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Jas Wische Problem
(Nachdruck verboten.)

Im Jahre 1672 gab in Paris der deutsche Philo¬
soph Leibniz dem französischen Könige Ludwig XIV .
-ei, ausführlich begründeten Rat , sich in den Besitz
Aegyptens zu setzen , um dadurch am sichersten den

unschätzbaren Handel mit Indien in seine Macht zu
bringen. Denn der König brauche nur die Herrschaft
über das Meer zu gewinnen und einen ausgedehn¬
ten Handel zu besitzen, um für di« europäische An¬

gelegenheit der Schiedsrichter zu werden. So sprach
Einsicht und Fernsicht eines genialen Deutschen zu
einer Zeit , als der deutsche Wille, vor allem durch
staatliche Machtlosigkeit , noch für Jahrhunderte ge¬
lähmt war . Aber auch der straff zentralisierte Staat
des Sonnenkönigs war der lockenden Aufgabe nicht
gewachsen . Näher lag seiner eitlen Begehrlichkeit
eben doch Europa , besonders das fast wehrlose West¬
deutschland; gewissenlos wurde durch eine kriegerische
Prestigepolitik die Wurzelkraft des Landes geschwächt
und in den führenden Schichten des Volkes jener
Geist der Initiative erstickt, durch den in erster Linie
dann England jenes LeiLnizsche Programm in langer,
kühner, zäher und kluger Arbeit für sich zur Wirklich¬
keit gestaltet hat . Ende des siebzehnten Jahrhunderts
standen die Dinge für die Franzosen noch nicht
sthlecht. Dupleix, der Gouverneur von Pondicherry,
hat dann noch einmal seiner überlegenen Tatkraft
und Geschicklichkeit einen großen Teil des , Landes
botmäßig gemacht. Aber er blieb ohne die notwendige
Unterstützung , und der Frieden von Paris enthielt
1783 den endgültigen Verzicht Frankreichs auf Indien .

England aber ist erst durch den Besitz Indiens zu
-er großen Kolonialmacht geworden, durch den Be¬
sitz und durch den Zwang , ihn zu sichern. Die „Schätze
Indiens", die nach England wanderten , waren be¬
sonders in früheren Zeiten keine Redensart , und neben
solchen „unschätzbaren " Handel trat immer mehr der
Vorteil dieses Landes , das die Bevölkerung eines
Erdteils hat, als sicherer Abnehmer für die englisch«
Industrie. Auf die gewaltige Summe , die Indien
zudem den für den indischen Dienst hinüber geschick¬
ten Engländern als Gehälter und Pensionen zahlt,
kann auch nur hingewiesen werden.

Der Größe des Besitzes entsprach aber eben auch
die Größe der Aufgabe, und man kann im Zweifel
sein, ob die wirtschaftliche oder die moralisch -politi¬
sche Stärkung der Nation für sie im letzten Sinne
wertvoller geworden ist. Auch die Völker wachsen
mit ihren größeren Zwecken . Allein im Hinblick auf
Indien mußte die Herrschaft zur See für jeden Eng¬
länder ein heiliges Axiom werden. Urck so ver¬
schieden die internattonale Konstellation im Laufe
der Zeiten war , die Sicherung Indiens gegen jede
mögliche Land - oder Seemacht ist der Angelpunkt
der englischen Politik geblieben. Zur äußersten An¬
spannung der nationalen Kräfte allen sichtbaren Ge¬
fahren gegenüber hat sie geführt und zu einer oft
genialen Berechnung der noch unsichtbaren, jenseits
des Horizonts heraufkommenden. Der Sicherung
des Seewegs nach Ostindien diente am Anfang des
neunzehnten Jahrhunderts die Wegnahme der hollän¬
dischen Kapkolonie , die dann durch die Logik der
Tatsachen zu neuen Kämpfen und zum Werden eines
neuen Kolonialreiches führten . Aus genau dem¬
selben Grunde, um die neue Jndienfahrt durch den
Suezkanal unter feste Aufsicht zu nehmen, wurde im
letzten Viertel desselben Jahrhunderts Aegypten
okkupiert, und wie im Süden des Kontinents so folg¬
en auch hier dem ersten Schritte die andern , bis
das britische Afrika durch die Kap-Kairobahn sym-
oolisiert werden konnte . Gegen das von dem Pamir -
Plateau Indien in irgend einer Zukunft bedrohende
Rußland wurden die verschiedenen Abwehrmittel
genial kombiniert oder abgewechselt : Sicherung der
W -schen Nordgrenze und Schaffung von Puffer¬
staaten, Schwächung der russischen Macht direkt oder
N-d-rekt (Krimkrieg, russisch-japanischer Krieg), wenn
es nicht vorteilhafter erschien , deren Interesse nach
oberer Richtung abzulenken, z . D . nach dem nahen
Orient. In dem letzten Jahrzehnt hat die englische
Politik besonders ingeniös „abgewechselt "

, indem es
Rußland erst in Ostasien durch Vermittlung des ver.
oundeten Japan zur Ader ließ , und dann den hin¬
reichend geschwächten Gegner in die europäischen Ge¬
ister zurücklotste , um hier in dem Spiel der Kräfte
Möglichst im Sinne Englands gegen dessen zurzeit
, gefährlichst angesehenen Gegner, nämlich Deutsch-

zu operieren. Don Deutschlands wachsender'N-litärischer und maritimer Kraft befürchtet man
.

En heute am ersten , in irgend einer Zukunft auch
Gefahr für Indien , wobei nicht nur die deutsche

motte, sondern auch der deutsche Einfluß in Vorder-
osten (Bogdadbahn) bedrohlich erscheint .

Wenn nun so der Besitz Indiens als kolossaler Ein-
nH die englische Politik stets zu äußerster Anspan-
"Ng, Findigkeit und Rücksichtslosigkeit (Perfidität )

»Espornt hat, so hat das indische Problem doch noch
'Ne andere nicht minder interessante und für Eng-

^ Nicht minder wichtige Seite , nämlich die innere

Entwicklung Indiens und die Stellung seiner Be¬
völkerung zu den englischen Beherrschern. Bon vorn¬
herein muß ja die Tatsache, daß hier 312 Millionen
Menschen sich verhältnismäßig geduldig von einer
ganz dünnen, nach Tausenden gezählten Oberschicht
rassefremder Einwanderer regieren lassen , als eins
der größten Weltwunder erscheinen . So ungeheuer¬
lich , daß man an einen Bestand gar nicht glauben
kann und nur über den Zeitpunkt streiten möchte.

Sie Verlobung im Kaiserhause .
Abreise der Kaiserin und des Brautpaares .
Karlsruhe . 12 . Febr . Die Kaiserin ist heute

abend 7.20 Uhr mit der Prinzessin Viktoria
Luise und dem Prinzen Oskar von Preußen
nach Berlin zurückgereist. Zugleich mit der
Kaiserin reisten auch das Prinzenpaar
Max von Baden und Prinz Ernst
August vonCumberland nach Berlin .
Zur Verabschiedung auf dem Bahnhof hatten
sich das Großherzogspaar und die
Großherzogin Luise eingefunden . Fer¬
ner waren auf dem Bahnhof zur Verabschiedung
erschienen: der preußische Gesandte Exzelleng
o . Eisendecher und der kommandierende
General des 14. Armeekorps , Exzellenz von
Hoiningen genannt Huene . Vor dem Bahn¬
hof hatte sich eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die den Fürstlichkeiten herzliche
Ovationen darbrachte. Als sich der Zug in Be¬
wegung setzte, winkte die Prinzessin Viktoria
Luise von ihrem Waggon aus der Menge mtt
dem Taschentuch noch Abschiedsgrüße zu.

ver Hochzeitstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12 . Febr . Der Hochzeitstag der Prin¬
zessin Viktoria Luise soll, wie verlautet , für die zweite
Hälfte des Oktober angesetzt sein. Wahrscheinlich fin¬
det die Trauung am Geburtstag der Kaiserin, am
22. Oktober , statt.

Der Einzug in Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 12 . Febr . Hier treffen morgen
früh 8 '/» Uhr aus dem Potsdamer Bahn¬
hof die Kaiserin , das Brautpaar
und das Prinzenpaar Max von
Baden ein . Der Kaiser wird aus dem
Bahnhof zum Empfang anwesend sein .
Die Herrschaften fahren in offenen vier¬
spännigen Equipagen mit Eskorten durch
das Brandenburger Tor nach dem Schloß.

Weitere Depeschen siehe Seite 13 .

Der Balkankrieg .
Me türkischen Ariedenswünsche .

(Eigener Drahtbericht .)
Köln, 12. Febr . Die „Köln . Ztg." meldet: Die

Nachrichten aus London^über erneute türkische
Ansuchen um Friedensschluß scheinen sich
zu verdichten. Es ist aber schwer erkennbar , wie
durch solche Angebote ein ernster Fortschritt ein¬
geleitet werden könnte , wenn nicht etwa , was bisher
nicht ersichtlich war, die Türkei sich - noch mehr dem
ihr bekannten Standpunkte der Groß¬
mächte nähern sollte . Die erneut auf¬
tauchenden Gerüchte über eine Aufrollung der Dar -
Lanellenfrage durch Rußland finden nach
vorliegenden Meldungen keine Bestätigung .

Der Dreibund unterstützt Rumänien.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 12. Febr. Das energische
Auftreten Rumäniens gegen
Bulgarien bestätigt sich und man fügt
in amtlichen Kreisen hinzu , daß die Rumä¬
nen dabei auch aus die Unterstützung
der D r e i b u n d m ä ch te rechnen
können . — Wie wir aus privater Quelle
erfahren , wird Prinz Karl von Rumänien ,
der Sohn des Kronprinzen , zur Taufe des
Sohnes des Prinzen August Wilhelm hier¬
her kommen . Man mißt dem intimen
Verkehr der beiden Herrscherhäuser auch
erhebliche politische Bedeutung bei .

Paris , 12. Febr . (Eigener Drahtbericht.) In den
letzten Tagen sind durch die rumänische Regierung hier
100 000 Gewehre gekauft worden.

weitere Depeschen siehe Seite 14.

in dem der Bann gelöst wird . Und heute, wo auf
der ganzen Erde die Entwicklungen ein Eiltempo
anzunehmen scheinen und überall nicht nur zur
Emanzipation der sozialen Schichten, sondern auch
der Raffen und Raffensplitter drängt , muß diese
Frage innerhalb wie außerhalb der britischen Sphäre
natürlich besonders zur Erörterung kommen. Und
dazu hat nun eine Reihe von Bluttaten in den letz¬
ten Jahren , zuletzt das Attentat auf den Dizekönig

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 12. Febr . Wieder eine Enttäuschung :

Anstatt der hochpolitischen- sensationell zugespitzten
Debatten , die man auf den Tribünen erwartet
hatte , eine höchst lederne uni » nicht einmal inhalt¬
lich intereffonte Erörterung . Die Sozialdemo¬
kraten haben einen Wahlrechts - Antrag
eingebracht, der für jeden Bundesstaat eine Volks¬
vertretung aus Grund des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten
Wahlrechts verlangt , allen Reichsangehörigen
über M Jahre das Wahlrecht sichert und der Volks¬
vertretung das Etatsrecht gewährleisten soll.
Der Sozialdemokrat Wels , der die Begründung
übernommen hat, ist verständig genug , zuzugeben ,
daß sich viel Neues zu diesem vielerörterten Thema
nicht mehr sagen läßt . Aber er spricht trotzdem
und erbringt den Beweis , daß man der Abgeord¬
nete für Kakau sein kann , ohne überhaupt
schlechte Witze machen zu müssen.

Die übrigen Parteien hoben sich die Sache sehr
bequem gemacht . Sie begnügen sich mit kurzen
Erklärungen . Abg. Spahn vom Zentrum wirft
sich aus die föderalistische Seite und will dem
Reichstag das Recht eines solchen Eingriffs in die
Verfassung nicht zugestehen. Dagegen würde das
Zentrum an einer Regierungsvorlage in
dieser Richtung Mitarbeiten . Die National -
liberalen beharren auf ihrem alten Stand¬
punkt , tmß dem Reich die Kompetenzen zu einem
solchen Gesetz zur Verfügung stehen. Sie wollen
sich aber nicht auf Einzelheiten festlegen und leh¬
nen daher den Antrag ab . Die Konservati¬
ven hinwiederum , denen sich später die Frei -
konservativen anschlietzen, erblicken in dem
Gedanken schon einen Verstoß gegen die Grund¬
lagen der Reichsverfassung und erheben sehr ent¬
schieden dagegen Einspruch. Di« Freisinnigen
ebenso wie die Polen sind nur für Uebertragung
des Reichstagswahlrechts zu haben .

Das Tempo bei der Abwicklung ber Rednerliste
ist so rasch , daß der Sozialdemokrat Hersfeld ,
als die Reihe an ihn kommt , nicht zur Stell « ist
und der Präsident die erste Lesung für beendet er¬
klärt . Aber auf ge schoben ist nicht auf¬
gehoben . In der sich anschließenden zweiten
Lesung kommen Hersfeld und mit ihm drei
andere Sozialdemokraten zu Wort , die bundes¬
staatliche Wahlrechtsschmerzen vortragen , während
sich die Bürgerlichen nicht weiter mit der Sache
befassen. In der Abstimmung wird der erste Teil
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Frei¬
sinnigen und Polen abgelehnt , schließlich
fällt in der Gesamt - Abstimmung auch
der Hauptantrag in die unerschöpf¬
liche Tiefe des Reichstags - Papier¬
korbes .

Die Iesuikenfrage .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 12. Febr . Während man bisher vielfach
der Meinung war , daß die auf heute in 14 Tagen
angesetzte Besprechung der Jesuitenfrage
im Reichstage zu einer neuen Miß -
trauenserklärung gegen den Kanzler führen
werde, wird der „Post" aus Zentrumskreisen mit¬
geteilt, daß das Zentrum aus seinen alten Je¬
suitenantrag zurückgreifen wird , der be¬
kanntlich mit keiner Mißtrauenserklärung verbunden
sein kann . Die Einbringung einer Interpellation
über die Jesuitenfrage werde jedoch vom Zentrum
nicht beabsichtigt .

Die Revolution in Mexiko .
(Eigener Drahtbericht .)

Mexiko, 12. Febr . Der Straßenkampf von
gestern endigte nach sieben Stunden ohne
Entscheidung . Tote wurden zu Hunder¬
ten gezählt. Die großen Verluste rührten aus
einem Angriff der Ruraltruppen auf eine Bat¬
terie der Aufständischen her, die die Angreifer ,
Menschen und Pferde , vollständig aufrieb . Unter
den Verwundeten befinden sich auch Zuschauer,
sogar Knaben und Frauen , die sich trotz der
Kämpfe der Gefahr ausgesetzt hatten .

Neuyerk, 12. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Nach
Meldungen aus Mexiko haben die Kämpfe heute
früh wieder begonnen. Es nahmen auf beiden Seiten
Infanterie und Artillerie teil.

Hardinge, ihr wieder eine düstere Aktualität gegeben.
In der englischen Presse wurden solche Mordtaten
und Anschläge — wix z. B . 1969 die Ermordung des
Obersten White durch den indischen Studenten
Dhingra in London — sehr lebhaft und oft auch mit
einer gewissen Resignation, aber ohne übermäßigen
Pessimismus behandelt. Und ich glaube, wer sich nicht
vermißt , über eine absehbare Zukunft hinaus vor¬
wärts blicken zu wollen, wird ihr recht geben. Ein¬
mal haben sich Im ganzen die Vorbedingungen, welche
die englische Herrschaft bisher möglich machten, doch
nicht wesentlich verändert . Der sogenannte „Hinduis¬
mus "

, der sich etwa in der invasionsfreien Zeit von
500 bis 1200 als Produkt des alten Altertums ,
des Buddhismus , und den Resten des primitiven
Dravidentums , unter der Einwirkung des erschlaffen - '

den Klimas als ausschlaggebender Bevölkerungs¬
typus entwickelt hatte, ist dies auch heute geblioben.
Die Herrschaft der um 1200 einstürmenden moham¬
medanischen Erobererstämme und die nach 1525 ein-
setzende greuelbefleckte Mogulregierung hat ja in der
Masse der Hindu jene charakteristische Tatenscheu
nur verstärkt, einen starken Gegensatz dieser zu der
mohammedanische - Minorität (von 75 Millionen )
geschaffen, dabei aber diese selbst gleichfalls degene¬
rieren lassen . Neben diesem allgemeinen Haupt¬
charakteristikum sei das andere der ungeheuren inne¬
ren Zerrissenheit nur kurz durch die Feststellung be¬
zeichnet , daß man heute in Indien 43 „Raffen",
21 Sprachen, 2378 Stämme und Kasten zählt . Ab¬
gesehen von kriegerischen Gebirgsstämmen, die von
den Engländern auch immer besonders behandelt
worden find , läßt sich wohl auch heute noch kein Be¬
völkerungskomplex denken , der geeigneter wäre , das
Objekt einer klugen und energischen Herrschaft zu
bilden.

Diese beiden Eigenschaften , Energie und Klugheit,
besitzen nun aber auch die Engländer als Kolonisten-
oolk in hervorragendem Maße . Heute kommen darin
die speziellen Erfahrungen der Jahrhunderte hinzu.
Ihre Kunst ist: in allem Wesentlichem sich rücksichts¬
los . durchsetzen und behaupten, in allem Unwesent¬
lichen und in der Form , wo es nur irgend von Vor¬
teil ist oder unnütze Kämpfe verhindert, liberal sein
und Konzessionen machen . Dabei darf man nicht
vergessen , daß der Liberalismus für einen großen
Teil des englischen Volkes nicht nur politische Ge¬
schäfts - , sondern auch Herzenssache ist. Der letzte
große indische Aufstand 1857 wurde nicht nur ener¬
gisch niedcrgezwungen, sondern veranlaßt« auch die
englische Regierung, der allzu ausbeuterischen Herr¬
schaft der ostindischen Kompagnie ein Ende zu setzen.
Und kein Kenner des Landes leugnet, daß die Eng¬
länder seitdem nicht nur ihre Herrschaft fester organi¬
siert (militärisch zuletzt durch die Reformen Lord
Kitcheners), sondern auch ein gewaltiges Zioili -
sationswerk geleistet haben. Gerade deutsche Kauf¬
leute wissen die Großzügigkeit der Förderung von
Handel und Wandel nicht genug zu rühmen . Dabei
war es ganz selbstverständlich , daß sich allmählich eine
Oberschicht von Eingeborenen bildete, die nach Besitz
und Bildung Anspruch erheben konnten, nicht nur
Objekt der Gesetzgebung in ihrem eigenen Lande zu
bleiben. Außer reichgewordenen Kausleuten waren
es besonders die Angehörigen der alten Brahminen -
kaste, die man in ganz Indien etwa zu zehneinhalb
Millionen berechnet . Aus ihnen rekrutieren sich
vorwiegend die Studenten , deren Jugend leider auch
leicht der Verführung zum Fanatismus nachgibt.
Unter dem Miteinfluß der japanischen Siege wurde
der Emanzipationsdrang dieser Kreise stärker und
die Regierung stand vor der Wahl geschickter Nach¬
giebigkeit oder gewaltsamer Unterdrückung . Sie hat
sich für Vas erstere entschieden. Lord Curzon war
der letzte Vizekönig , der scharf die patriarchalische
Regierungsweise verfocht. 1909 wurde die Zahl der
Cingeborenenmitglieder in den meisten Prooinzial -
körperschaften beträchtlich vermehrt und auch für den
Imperial Legislative Council aus 35 Beamte und 32
Eingeborene festgesetzt. Auch in die Kommunal -
oerwaltuiigen wurden in liberalster Weise Ein¬
geborene zugelassen . In besonderer Weise sorgte die
Regierung dabei für die politisch reifere mohamme¬
danische Minorität und hat bekanntlich auch den Re¬
gierungssitz nach Delhi verlegt. Auf diese Weise
wurde bisher der Ehrgeiz der Oberschicht befriedigt
und gleichzeitig oft ( in der Kommunaloerwaltung )
der Beweis erbracht , daß die Verwaltung der Eng¬
länder doch noch für alle ersprießlicher ist .

Die indische Nationalpartei hat ihre Parole denn
auch schon von „Selfgovernment" in „Provincial
Autonomy" abgeschwächt. Und da die Regierung
entschlossen ist , mit fester Hand das wesentliche zu
verteidigen, aber dem Interesse und dem Selbst¬
gefühl des Landes alle liberalen Konzessionen zu
machen , wird eine handvoll Fanatiker sobald die
ruhige Entwicklung nicht hemmen, die schlafenden
300 Millionen von 312 Millionen nicht aufwecken .

Dr . C . Hch .Weitere Depeschen siehe „ Letzte Nachrichten".
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Nr. 44 . Seite 2
Las Fiasko der englische«

Tenikorialamee.
(Eigener Bericht .)

G Aus London wird uns geschrieben : Die Or¬
ganisation der britischen Territorialarmee geht auf
das Jahr 1909 zurück. Man nahm damals , um die
Rekruten für dieses Heer anzulocken , zu Propaganda¬
mitteln Zuflucht , deren sich sonst nur die kaufmän¬
nische Reklame zu bedienen pflegt : marktschreierische
Plakate in den Straßen , Riesenmeetings und Vor¬
träge , Herausgabe patriotischer Schriften , militärische
Aufrufe , dramatische Vorführungen , in denen die
Masse durch die Gefahr einer deutschen Invasion ein¬
geschüchtert werden sollte, Annoncen , Reklamen aller
Art , Ausschreibungen von Belohnungen und Aus¬
zeichnungen und dergleichen mehr . Zur Leitung dieser
Agitation wurde ein besonderes Komitee eingesetzt,
an dessen Spitze Viscount Csher stand , dessen vor¬
zügliche Beziehungen zum König bekannt sind . In
jeder Grafschaft walteten eigene Komitees ihres
Amtes . Und trotz aller dieser Anstrengungen ist der
Effektivbestand der Territorialarmee niemals wirklich
erreicht worden . Der damalig « Kriegsminister und
jetzige Lordkanzler , Lord Haldane , verlangte seiner
Zeit mindestens 35V 000 Mann ; zur Einschreibung
gelangten indessen nur knapp 297 OVO.

Die Verpflichtungen der Eingeschriebenen er¬
streckten sich aus vier Jahre . Diese vier Jahre sind
nunmehr um , und die Territorialarmee steht , das
kann man ohne Uebertreibung sagen , auf dem Aus¬
sterbeetat . Bon je 100 Mann , die sich dem
Minister für vier Jahre zur Verfügung gestellt hat¬
ten , haben nur zehn bis fünfzehn die Absicht kund¬
gegeben , sich für eine weitere Periode von vier
Jahren zu verpflichten , während sich neue Rekruten
überhaupt nicht einstellen wollen . Don den 94 989
Mann , deren Zeit demnächst abläust , hofft man kaum
20 000 bei den Fahnen behalten zu können . Einig «
Bataillone hören mit Ende dieses Jahres oder Anfang
nächsten Jahres überhaupt auf zu existieren . Das
eine der Londoner Bataillon «, das von Saint -Panc -
ras , sollt« ziffernmäßig 120V Mann zählen : es hat
aber niemals über mehr als 860 Mann verfügt und
es verliert jetzt 400 , von denen nur 32 die Absicht
haben , weitere Verpflichtungen zu übernehmen . Eine
der besten Kompagnien der City , di« 160 Mann
stark war , sieht sich aus 52 Soldaten vermindert , die
Mitte nächsten Jahres frei werden . Ein Bataillon
der Grafschaft Surrey , dessen Effektivbestand 85V ist,
verliert in diesen Tagen 300 Mann , von denen nur
48 weiterdienen . Ein Bataillon in der Grafschaft
Kent behält von 987 Mann nicht mehr als ganze
163.

Ueber die Gründe des Mißerfolges der Territorial¬
armee hat sich der Generalstabschef Sir John French
folgendermaßen geäußert : „Wir Engländer sind wohl
tapfer und lieben unser Vaterland , aber wir hassen
jeden Zwang . Die Territorialen , di« jetzt zur Ent¬
lassung kommen , haben nicht den geringsten Eifer
gezeigt und sind fast ausnahmslos ihrer Verpflich¬
tung zur Teilnahme an Manövern aus dem Wege
gegangen . Viele verabscheuen auch den an sich leich¬
ten Dienst , weil sie sich in ihren geschäftlichen In¬
teressen bedroht sehen . Die erste Frag «, die ein Chef
an den Angestellten , der sich bei ihm um eine Stel¬
lung bewirbt , richtet , ist die : Gehören Sie zur Ter¬
ritorialarmee ? Es versteht sich von selbst, daß der
Arbeitgeber einen Angestellten oorzieht , auf den er
zu jeder Zeit rechnen kann und der seinem Berufe
nicht jedes Jahr vierzehn Tag « lang entzogen wird .
Die armen Engländer haben nicht die Mittel , dem
Vaterlands ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen ,
und die reichen möchten ihm mir als Offizier «, und
dann auch noch möglichst selten dienen .

" Selbstver¬
ständlich ist das Wasser auf die Mühl « des Lord
Roberts , der ja von d«r Territorialarmee von An -
fang an nichts Besseres erwartet hat und die all -
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gemeine Dienstpflicht für di« einzige Möglichkeit er¬
klärte , England eine wirklich zuverlässige Armee zu
verschaffen .

Deutsches Selch.
Die braunschweigische Thronfolge.

Ueber die staatsrechtlichen Voraussetzungen für
eine Neuregelung der braunschw -eigischeu Thron¬
folge schreibt man uns :

Der gegenwärtige Zustand in Braunschweig be¬
ruht auf dem Regentfchaftsgesetz vom
Jahre 1879 , das zwischen Regierung und Landes¬
versammlung vereinbart wurde . Durch dieses Ge¬
setz , das im Jahre 1902 mit einigen Abänderungen
erneuert wurde , ist ein Regentschaftsrat
eingesetzt , dem drei Mitglieder des Staatsmimste -
riums sowie die Präsidenten des Landtages und
Oberlandesgerichts angehören . Im Jahre 1684
beim Tode des Herzogs Wilhelm übernahm der
Regentschastsrat mit Zustimmung der Reichsregie¬
rung die Verwaltung des Landes . Die nominelle
Besitzergreifung der Regierung durch den Herzog
von Cumberland im selben Jahre ließ das Ministe¬
rium unbeachtet . Daraufhin nahm der Bundes -
rat im Juli 1885 zu der Frage Stellung und er¬
klärte die Regierung eines Mitgliedes des Hauses
Cumberland mit den Grundprinzipien der Bünd¬
nisverträge und der Reichsversassung als nicht ver¬
einbar . Im selben Jahre wurde dann auf Vorschlag
des Regentfchastsrats Prinz Albrecht von
Preußen zum Regenten gewählt . Bei seinem
Tode rief der braunschweigische Regentschaftsrat
im Einverständnis mit der Volksvertretung den
Bundesrat an und ersuchte um Entscheidung der
Frage , ob unter gewissen Voraussetzungen die
Thronfolge des Kronprätendenten mit den Grund «-
prinzipien der Bündnisverträge und der Reichsver¬
fassung vereinbar sein würde .

Daraufhin sprachen am 28 . Februar 1907 die ver¬
bündeten Regierungen durch d«n Bundesrat ihre
Ueberzeugung dahin aus , daß , solange der Herzog
von Cumberland oder ein Mitglied seines Hauses
Ansprüche auf Gebietsteile des Bun¬
desstaates Preußen erhebe , sich also zu
Preußen in einem Verhältnis befinde , das mit dem
für di« Bundesratsmitglieder verfassungsmäßig ge¬
währleisteten Frieden im Widerspruch stehe , die Re¬
gierung irgend eines Mitgliedes des herzoglichen
Hauses Brounschrveig - Lüneburg in Braunschweig
mit der Reichsverfassung nicht vereinbar sei , selbst
wenn dieses Mitglied für sich und seine Deszendenz
allen Ansprüchen auf das frühere Königreich Han¬
nover entsage .

Die braunschweigisch « Regierung hat
damit grundsätzlich die Zuständigkeit des Bundes¬
rotes in der Frage anerkannt . Die Regentschaft
wurde daraufhin dem Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg übertragen .
Soll nunmehr der Sohn des Herzogs von Cumder -
land die Regierung in dem Bundesstaat Broun -
chweig übernehmen , so wäre dazu die erste Boraus -
etzung , daß der Herzog von Cumberland auch für
ich einen endgültigen Verzicht auf Hannover aus -
pricht . Daraufhin müßte der jetzige Regent di«
hm übertragen « Regentschaft niederlegen , so daß '

der Regentschastsrat von neuem in di« Lage käme ,
die Thronfolge dem Landtag zu unterbreiten . Bor -
Her dürste jedenfalls wiederum di« Entscheidung
des Bundesrates angerufen werden , ob nun¬
mehr die Voraussetzungen gegeben sind , unter denen
ein Mitglied des Hauses Euniberland die Regierung
in Braunschweig übernehmen könnt « . Da die Ant¬
wort des Bundesrates dann jedenfalls zustimmend
ausftrllen würde , stände der Uebernahme der braun¬
schweigischen Regierung durch den Prinzen Ernst
August nichts mehr entgegen .

Günstigere Aussichten für das Petroleum-
Monopol.

Die Aussichten des Petroleum -Monopols sind im
Steigen begriff « » dank d«r Feststellung des Ver¬
treters der Standard Oil Company , Nöllenberg , daß
Deutschland seinen Bedarf an Leuchtöl aus den
Lieferungen Rußlands , Oesterreichs und Rumä¬
niens und denjenigen der amerikanischen Außen¬
seiter zu decken imstande sei , auch ohne die
Hilfe der Standard Oil Company . Dieses Geständ¬
nis aus dem Mynde des Gegners , gegen dessen
Wektmvnopolgelüste sich das gesetzgeberische Bor¬
gehen Deutschlands richtet , ist für uns sehr wert¬
voll . Ja Nöllenberg deutete an , daß wenn der
Monopolpion des Deutschen Reichs nicht aus der
Bildfläche erschienen wäre , die Standard Oil Com¬
pany wohl mit einer Preiserhöhung vorgegangen
wäre , um eben selbst noch ein gewinnbringendes
Geschäft machen zu können . So hat denn also
schon das Aufwerfen des Reichsmonopoiplvns eine
heilsame Wirkung auf die Standard Oil Company
geübt ; eine Erfahrung , die uns vorläufig beruhigen
kann . Warum sollt « ein in Kraft gesetztes Mono¬
pol bei dem heute schon gesicherten überreichen
Angebot von Leuchtöl die Preise verteuern , zumal
auch unter dem Monopol die Konkurrenz der Lie¬
feranten fortdauern wird ? Wie überdies die „Nord¬
deutsche Allgem . Ztg ." mitzuteilen weiß , haben die
amerikanischen Interessenten sich bereit erklärt ,
der deutschen Monopoloerwaltung ein , Rücktritts -
recht für den Fall hoher Preise zu geben , als auch
eine Obergrenze zu ziehen , bei der die Raffinerien
unter allen Umständen liefern müßten , selbst wenn
die Rohöl preise noch weiter steigen , vorausgesetzt ,
daß es zu langfristigen Verträgen kommt , wie die
Regierung hofft . Der Trust wird froh sein , auch in
Zukunft für den deutschen Markt liefern zu können .

Es kommt jetzt nur noch darauf an , daß in der
Reichstagskommission eine Verständigung über die
Form der Monopolverwaltung erzielt
wird . Der Monopoloerwaltung muß es ermöSicht
werden , nach kaufmännischen Grundsätzen zu ar¬
beiten . Dos Monopol ist im Marsch begriffen und
wird wohl auch zum Ziel gelangen .

Die deutsch« Gesellschaft für die Verbreitung von
Volksbildung, Sitz Berlin , hat beschlossen, ihre dies¬
jährige Tagung im Rahmen der Internationalen
Bauchfachausstellung in Leipzig abzuholten . An
der Spitze der Gesellschaft steht Prinz zu Schönaich -
Carolwth , stellvertretender Vorsitzender ist d«r
Reichstagsobgeordnete Schräder . Die Tagung wird
voraussichtlich im Juni oder September stattfin¬
den .

Badische stolilik.
Sitzung des Engeren Ausschusses der

nationalliberalen Partei.
Der geschüftsführende Ausschuß der national !^ ,raten Partei des Großherzogtums Boden besck^

den Engeren Ausschuß der Partei auf
tag , den 23 . Februar zu einer Tagung einzickentt ^
die in Karlsruhe im großen Saale des Rekt^
vant „Krokodil " stattfinden wird .

^

Der Iungliberale Verein Karlsruhe
hielt im „Krokodil " seine Hauptversami »
lung ab . Laut Geschäftsbericht des Vorsitz«^
Präs . Vollmer zählt der Verein bei einer ^
nähme von 50V Mitgliedern innerhalb der lekp-
2 Jahre heute 1302 , darunter 3V Damen . Bei den
Vorträgen im kommenden Jahre soll besonderes
Augenmerk den Arbeiterfragen zugewendet wer.
den . Die Beveinsbiblio -thek zählt 3LV Bänd«
Wegen seiner Wahl zum Bürgermeister j«
Engen scheidet der Schriftführer , Verwaltung ?,
sekretär Jos . Arnold , aus .

Landlagskandidaturen.
» Achern , 12. Febr . Bei der Vertrauensmänner

Versammlung der Zentrumspartei für den Land
togsbezirk Achern -Land wurde der bisherige Sb'
geordnete , Pfarrer Röckel , einstimmig wieder eh
Kandidat für die kommende Landtagswahl im zz.
Wahlkreis Achern -Bühl ausgestellt .

* Schopfheim , 12 . Febr . Der B und der Land
wirte beabsichtigt , den Bezirksrot Laifinger i»
Elbenschwand als Landtagskandidoten auszustellea,
dem auch die Stimmen des Zentrums Zufällen sol¬
len . Die Nationalliberalen Hoden der
Vorstand des hiesigen liberalen Vereins , Herrn L
Herbster jun . als Kandidaten in Aussicht ge
nommen .

Don der sozialdemokratischen Partei wurden in
26. Kreis Triberg - Wolsach Martzlosf in Fr«,
bürg , im 28. Wahlkreis Wolfach - Offenburg
Adolf Geck in Offenburg und im 37 . Kreis Ra¬
statt - Stadt Meliert in Rastatt als Kandidaten
für di« kommenden Landtagswahlen aufgestellt . -
Bei einer sozialdemokratischen Konferenz i,
Ueberlingen wurden di« Kandidaten der s»
zialdemokratischen Partei für die 5 ersten Land¬
tagswahlkreise nominiert und zwar für den 1. mb
4. Wahlkreis (Pfullendorf und Radols -

« l l) Gustav Melber in Radolfzell , für die Kreiß
(Meßkirch ) und 3 ( Konstouz - Stadij

Schriftsetzer Großhans in Konstanz .

Aus Baden.
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Der Ausschuß für Errichtung eines Karl Peters -
Denkmals in Daressalam erläßt einen Aufruf, in
dem es heißt : „Peters ist heute für das ganze deut¬
sche Volk eine historische Persönlichkeit , und «s ist
unseres Volkes unwürdig , daß dieser große deutsche
Mann verbittert im Ausland lebt als ein freiwillig
Verbannter . Wir fordern all « Deutschen auf , ohne
Rücksicht auf Stand , Stellung . Alter , Partei oder
Religion , mitzuhelsen , daß ein Denkmal gesetzt
werde an der Einfahrt in den Hafen von Dares¬
salam , damit jeder , der in Deutsch - Oftafrika an¬
kommt , sehe : Hier ehrte das deutsche Volk Karl
Peters , dem es Deutsch -Ostafrika verdankt .

" Dos
Bankhaus von der Heydt L Co ., Berlin liV. 8,
Behrenstraße 8 , hat sich bereit erklärt , Beiträge ent¬
gegenzunehmen , Dem Ehrenausschuß gehört u . a .
der Landtogsobgeordnete Storz an .

Hofbericht.
Karlsruhe , 12 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

wurde gestern abend bei Seiner Abreise von hier
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog uck
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen und
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max zw»
Bahnhof geleitet .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr-
Seyb zur Vortragserstattung und erteilte hierauf fol¬
gende Audienzen : dem Oberamtsrichter Dr . Weindel
m Heidelberg , dem Bankdirrktor van der Kors i»
München , den Amtmännern Schäfer in Konstanz und
Dr . Walli in Waldshut , den Amtsrichtern Dr . Die¬
bold in Donaueschingen und Mayerle in Tribcrg , de»
Oberförstern Senges in Ottenhösen und Hieronim «
in Pfullendorf , dem Bibliotheksdirektor a . D . Ge¬
heimen Hosrat Dr . Steup in Freiburg , dem Kreis¬
schulrat Dr . Wintermantel in Tauberbischofsheim,
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Von Anlou Tschechow.

(Aus dem Nachlaß .)
(Nachdruck verboten .)

Vor dem Untersuchungsrichter steht ein kleines ,
auffallend mageres Bäuerlein in einem abgetragenen
Hemd und geflickten Hosen . Sein Gesicht mit Haaren

bewachsen und pockennarbig , und seine Augen , unter
den dichten , herabhängenden Brauen kaum sichtbar ,
scheinen mürrisch und streng . Sein schon lange nicht
gekämmtes , weißes Haar bildet förmlich eine Mütze .
Das gibt ihm eine noch größere , spinnige Strenge .
Er ist barfuß .

„Denis Grigorjew ! " beginnt der Untersuchungs -

richter . „Komm mal näher
'ran und beantworte mir

meine Fragen . Also : am siebenten Juni dieses Jahres
überraschte dich der Bahnwärter Iwan Semjonowitsch
Akimfar , als er frühmorgens aus der hundertemund -

vierzigsten Werst der Linie entlang ging , dabei , wie
du eine Schraubenmutter loslöstest , womit die Schie¬
nen an die Schwellen befestigt werden . So , da ist
sie . Diese da hattest du gerade abgeschraubt . Dar
es so ? " -

„Wa — as ?"

„Ob das alles so gewesen ist, frag
'

ich, wie es Aklm -

far erklärt ? "

„Na , ja . . . 's wird wohl so gewesen sein ."

„Gut : Und nun : wozu hast du das eigentlich
getan ?"

„Wenns nicht nötig wär , möcht
' ichs doch nicht tun, "

antwortete Denis heiser und schielt nach der Decke .
„Aber wozu in oller Welt hast dus denn ge¬

braucht ? "

„Wozu ? Wir machen d'raus Angelbleie ."

„Wer ist das,wir ' ?"

„Run wir alle , die Klimower Bauern , heißt das .
"

„Hör mal , Brüderchen , laß mal deine Tölpeleien
und red ' vernünftig . Laß ' mal hier die Schwindeleien
von deinen Angelbleien .

"

„ Hab mein Leblang nicht geschwindelt : wozu sollt
ich

's jetzt tun . . .
" brummt Denis augenzwinkernd .

„Was täte man da machen , Euer Wohlgeboren , ohne
Angelblei ? . . . Ich tat schwindeln . . ." lacht Denis
in sich hinein , „ ja , denn müht der Teufel in ihnen drin
sitzen , wenn sie oben schwimmen täten ; der Bärsch ,
der Hecht, die Quappe , die gehn allemal auf den
Grund : und wenn sie oben schwimmen tut , die Angel ,
ja , dann wird sie noch vielleicht einen Breitling
packen; und auch den selten . . . In unserm Fluß , da

gibt es gar keine Breitling « . Der Fisch liebt die

Freiheit . . ."

„Aber was erzählst du mir da zusammen von

Breitlingen , du ?"

„Na , was ? Selber fragen Sie ja ! Bei uns

angeln Herrschaften auch . . . Der dümmste Bub selbst
wird nicht ohne Angelblei gehen . Na » ja , das heißt, . .
wer nichts kapiert , der tuts auch ohne . . . Für Dumm¬

köpfe, da gibts keine Regeln . . ."

„Also , du behauptest , du hättest dies Ding da abge¬
schraubt , um Angelbleie daraus zu machen ? "

„Nun ja , wozu denn sonst? Doch nicht, um Bab -

chen mit zu spielen .
"

„Aber als Angelblei kannst du doch Zinn nehmen ,
oder eine Kugel . . ., irgend einen Nagel . . .

"

Zinn findet man nicht alle Tage unterwegs , das

muß man schon kaufen : und ein Nagel , der taugt
schon ganz und gar nicht . . . Was besseres als so ne

Schraubenmutter , das gibts gar nicht . . . Ist schwer
und ein Loch ist auch gleich drin ."

„Wie du dich blöde stellen kannst ! Gerad '
so als

wärst du erst gestern geboren , oder vom Himmel ge¬
fallen . Kannst es denn nicht kapieren , wohin es führt ,
dieses Abschrauben ? Hätts der Wärter nicht bemerkt ,
könnte der Zug entgleisen , Menschen könnten getötet
werden ! Verstehst du denn nicht : Menschen könntest
du töten .

"

„Behüte Gott , Euer Wohlgeboren ! Wozu töten ?
Sind wir denn keine Christen ? Oder so

' ne Spitz¬
buben ! . . . Gott sei Dank , lieber Herr , habe ein ganzes
Leben lang gelebt und habe noch nicht nur nichts
umgebracht , habe auch solche Gedanken nicht mal ge¬
habt . . . Bewahre und behüte , himmlischer Bater !"

„Ja , also woher , meinst du wohl , kommen all diese
Zugentgleisungen denn ? Dreh mal nur zwei , drei
Schraubenmütter ab und die Entgleisung ist fertig !"

Denis lacht in sich hinein und blickt den Unter¬
suchungsrichter mit mißtrauischem Stirnrunzeln an .

„Nu — n ! Wie viele Jahre geht es schon so , daß
das ganze Dorf es so macht ! Nun , und Gott hat 's
nicht gewollt , daß ein Unglück passiert . Und da redt
einer gleich von „ Entgleisung !" „Entgleisung ! "

„Menschen töten ! . . . Ja , wenn man eine Schiene
wegtragen täte oder einen Dalken quer über den
Weg legen wollte , nun denn , meinetwegen , da möcht '

schon der Zug flöten gehen . . . So aber . . . Pfui !
So 'n Ding !"

„Aber Mensch , so bedenk doch » daß damit die
Schienen an die Schwellen befestigt find !

"

„Das verstehen wir auch sehr wohl . . . Wir schrau¬
ben ja auch nicht alle ab» wir lassen doch auch welche

übrig . . . Tuns doch nicht so ohne Verstand . . . O,
wir verstehen schon . . .

" Denis gähnt .

„Im vorigen Jahre ist hier ein Zug entgleist "
, be¬

ginnt der Untersuchungsrichter wieder . „Jetzt wirds
auch klar , warum .

"

„Ah ? Wie ?"

--Jetzt , sag ich, ists auch klar , warum im vorigen
Jahre der Zug hier entgleist ist . . . Ja , nun begreif
ich ."

„ Nun , dazu sind Sie gebildet , daß Sie so was be¬
greifen , die Herrschaften . . . Der Herrgott hats schon
gewußt , wem er Verstand geben soll. Nun , Sie haben
auch darüber nachgedacht : so oder so, wie und warum .
Aber s

'on Bahnwärter , der ist ja nur 'n Dauer : nichts
versteht der , packt eines nur am Krage » und schleppt
ihn . . . Zuerst überlege , dann kannst Meppen ! Um
Gott ,

'n Bauer , da ist auch der Verstand danach . . .
Schreiben Sie auch , Euer Wohlgeboren , daß er mir
zweimal hinter die Ohren gegeben , in die Brust ge¬
stoßen . . ."

„Als man bei dir Haussuchung hielt , fand man
noch ein« zweite Schraubemnutter . . . An welcher
Stelle hast du die abgeschraubt und wann ? "

„ Das , meinen Sie die, welche unter dem roten
Koffer lag ? "

„ Wo man sie bei dir gefunden hat , das weiß ich
nicht . Jedenfalls , man hat sie gesunden . Wann
hast du die abgeschraubt ? "

„Ich Hab sie nicht abgeschraubt . Ignaschka hat sie
mir gegeben , der vom Semjon , dem Krummen . . .
Ich mein die, welche man unter dem roten Koffer
gefunden hat : aber die, welche im Schlitten gelegen
hat , die taten wir zusammen abschrauben mit Mit -
rofem ."

„Mit welchem Mitrofem ?"

„Ru . mit Mitrosem Petrow . . . Wissen Sie denn
nicht , der Netze macht und sie an die Herrschaften ver¬
kauft . Er braucht viele solche Dinger . Für jedes
Netz, berechnen Sie mal , so zehn Stück . . ."

„Hör mal . . . in Artikel 1081 des Strafgesetzbuches
heißt es : Jede mit Vorbedacht ausgeführte Schädigung
an der Eisenbahn , sofern sie den auf diesem Wege fol¬
genden Transport einer Gefahr aussetzt , und der
Schuldige gewußt hat , daß dies einen Unglücksfall
zur Folge haben muß — verstehst du ? gewußt hatl
Und du kannst nicht behaupten , daß du es nicht ge¬
wußt hast , wohin Lies Abschrauben führt — wird mit
Verbannung zur Zwangsarbeit bestraft .

"

„Natürlich : das wissen Sie schon besser. Wir sind
dunkle Leute . . . verstehen nichts .

"

„ Alles verstehst du ! Lügst nur , verstellst dich!"

„Wozu lügen ? Fragen Sie im Dorfe herum , wa »
Sie 's nicht glauben . . . Ohne Angelblei sängt ma»
'nen Weißfisch ,

'nen Gründling . Und das geht sog«

nicht ohne Blei ."

„Nun fang nur noch wieder von all deinen A
schen an .

"

„ Wenn man 'ne Angelschnur ohne Blei ins Bas-

ser läßt . . . .
"

„Nun hall den Mund !"

Schweigen . Denis blickt aus das grüne Tuch d«

Tisches und zwinkert stark mit den Augen , als D
er vor sich nicht grünes Tuch , sondern die Sonne .

Der Untersuchungsrichter schreibt hastig .
„Ich , heißt es . . . kann gehen ?" fragt Denis noch

einigem Stillschweigen .
„Rein , ich muß dich unter Bedeckung ins Gefängck»

abschicken."

Denis zwinkert nicht mehr mit den Augen : er M
die dichten Brauen in die Höhe und blickt frageck
auf den Beamten .

„Das heißt . . ., wie denn . . . ins Gefängnis , Eck

Wohlgeboren ? Ich Hab keine Zeit , muh zum Jahr'

markt , Hab noch vom Tegor drei Rubel bekommen

für Speck . . .
"

„Halt den Mund und stör ' mich nicht !"

„Ins Gefängnis . . . War ' noch wofür , da wär ' ck

schon gegangen : aber so . . . mir nichts , dir nichts - ---

wofür denn ? Hab ' scheint doch nichts gestohlen , mck

nicht geprügelt . . . Und wenn Sie glauben von wegck
der Steuer , daß ich da noch schuldig geblieben bin - -

Euer Wohlgeboren , glauben Sie dem Schulzen dick

nicht . Fragen Sir mal das beständige Mitglied -

Nicht mal ein Kreuz trägt er , der Schulze . .
"

„Mund gehalten !"

„Tu ich ja schon!" brummt Denis . „Und was ick

Schulze so in der Abrechnung oorschwatzt , das kack

ich unterm Eid . . . Wir sind drei Brüder : Kussick -

Grigorjew , Iegor Grigorjew und ich, Denis dr >'

gorjew .
"

„Hörst ja , du störst mich ! He, Semjon,
" ruft

Untersuchungsrichter . „Führ den Kerl mal ab !"

„ Wir sind drei Brüder, " brummt Denis , währtck

zwei kräftige Soldaten ihn abführen . „Der eck

Bruder ist nicht verantwortlich für den andeck -

Kusjma hat nicht gezahlt , und du , Denis sollst
antworten ! . . . Richter , ja ! . . Nun ist er tot,
selige Herr General ! Der möchte Euch schon zeigck-

ruck Rickiter ! . . . Nickten darf blök , wers versieh *
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Erstes Blatt .
"I^ fessor Schriever in Offenburg , dem Ober -

a . D . Klumpp in Karlsruhe , dem Rektor

« M̂ merHeidelberg , dem HauMehrer a . D . Neu -

E - in Mingolsheim , dem Allbürgermeister Furter
^ « nigsfeld und dem Fabrikanten Rees sen . in
i> r^ ki- Darnach meldete sich Hauptmann von

§ ^ avön der Fliegertruppe (Fliegerstation Darm -

bisher im S . Badischen Infanterieregiment

Ler Friedrich III . Nr . 114 .

^ ,r Mittagstafel im Großh . Palais erschienen

^ Majestät die Kaiserin mit Ihrer Königlichen
^ it der Prinzessin Viktoria Luise und deren Vec -

^ Seine Königliche Hoheit Prinz Ernst August
, u Braunschweig und Lüneburg , ferner Ihre

Naliche Hoheit die Großherzogin Luise , Seine

«^ herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche

Aeit die Prinzessin Max .

Kelchs 6 Uhr befugen Ihre Königlichen Hoheiten

vr Aroßherzog und die Großherzogin den Vortrag

A Seheimen Hofrats Professors Dr . Meinecke von

Aburg im großen Rathaussaal .

Ihre Majestät die Kaiserin reiste heute abend

Uhr mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin

E >ria Luise und Seiner Königlichen Hoheit dem

Auzen Oskar von Preußen von hier ab . Ihre

Mißlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß -

Awain mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groh -

!« wain Luise gaben den hohen Gästen das Geleit

EBahnhos . Gleichzeitig mit Ihrer Majestät reisten

Ach Seine Grohherzogliche Hoheit der Prinz und

Hre Königliche Hoheit di« Prinzessin Max und Seine

Mißliche Hoheit Prinz Ernst August Herzog zu

Sraunschweig und Lüneburg nach Berlin .

Später werden Ihre Königlichen Hoheiten der

LrMerzog und die Großherzogin die musikalische
vendunterhaüung bei Staatsminister Dr . Freiherrn

« a Dusch und Gemahlin besuchen .

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaisanzelger .

Seine Königlich « Hoheit der Trotzherzog hat

sich bewogen gesunden , dem evangelischen Kirchen -

Westen , Landwirt Abraham Lindner in Brühl ,
die silbern « Verdienstmedaille zu verleihen , den

Oberbausekretär Max Dreher in Konstanz auf
ein untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung
einer langjährigen treuen Dienste in den Ruhe -

kmd zu versetzen .
Das Großh . Ministerium des Innern hat den

Hilfslehrer Karl Uhrenbocher an der Gewerbe¬

schule in Karlsruhe zum Fachlehrer daselbst er¬
nannt .

Mit Entschließung Grabt, . Generakdirektion der

Ttaatseisenböhnen wurde der Eisendahnassistent
Otto Bundschuh in Karlsruhe zum Eisenöahn -

sekretär ernannt . _

:: Karlsruhe , 12 . Febr . Nach einer Bekannt¬

machung der Großh . Generaldirektion der Vadischen
Staatseisenbahnen werden nunmehr wieder für sämt¬
liche Werkstätten Schlosser ausgenommen oder

vorgemerkt . Die Bewerber haben sich beim Eintritt

zu verpflichten , jederzeit in den Lokomotivfahrdienst
«nzutreten , sie müssen militärfrei und nicht über 28

Jahre all sein . In Frage kommen nur Leute , di«
«isschlletzlich das Schlosser - oder Mechanikerhand -
»erk erlernt haben und außerdem eine längere prak¬
tische Tätigkeit in größeren Privatbetrieben (Maschi¬
nenfabriken ) Nachweisen können .

* Karlsruhe . 12 . Febr . Das Bekleidungsamt des
tt . Armeekorps hat für das laufende Jahr die An¬

fertigung einer größeren Zahl von Waffen¬
losen zu vergeben und wäre geneigt , hierbei auch
Handwerksmeister -zu berücksichtigen , wenn
diese die erforderliche Sicherheit für probemäßige und

pünktliche Ausrüstung bieten . Wenn mehrere Meister
sich zu gemeinsamer Uebernahme einer Lieferung
vereinigen , dann hätte .einer dem Bekleidungsamt
gegenüber die Verantwortung zu übernehmen . Die
Uniformröcke werden zugeschnitten , einschließlich des

Karlsrichkr Tagblatt , Donnerstag , den 13 . Febrnar 1913 . Nr. 44 . Leite 3.

erforderlichen Packmaterials den Unternehmern frei
ins Haus geliefert . Die näheren Vertragsbedingungen
können vom Bekleidungsamt bezogen oder auf den

Handwerkskammern eingesehen werden . Angebote
für die Anfertigung von Waffenröcken mit und ohne
Litzen müßten bis spätestens IS . Februar bei den

Handwerkskammern eingereicht fedi .

X Welschneureut , 12 . Febr . Heute wurde hier
einHeld zu Grabe getragen . Nicht einer groß an

Ehren und in einflußreicher Stellung , sondern ein

Held im Verborgenen . Es ist der Hausvater und

Inspektor a . D . Friedrich Mayer . Er war ge¬
boren 1823 zu Bickensohl am Kaiserstuhl als Sohn
eines Lehrers . Don seinem Vater erhielt er den

ersten Unterricht . Nach seiner Konfirmation kam

er zu einem älteren Bruder , der ihn auf das

Seminar vorbereitete , das er in Karlsruhe unter

Direktor Stern besuchte . Als Lehrer wirkte er In

Hugsweier , Friesenheim und Langensteinbach . 1851

erhielt er einen Ruf an die hier neugegründet «

Erziehungsanstalt Hardtstiftung , an der er 58 Jahre
mit großer Treue als Hausvater und Lehrer tätig
war . Daneben bekleidete er viele Jahre das Amt

eines Inspektors des evang . Vereins für innere

Mission augsburgischen Bekenntnisses und dos

eines Kirchenältesten . 1908 mußte er seinen Hous -

vaterberuf wegen seines hohen Alters aufgeben ,
blieb aber im Haus wohnen unter „ seinen lieben

Kindern " . Im April v . Is . stellte sich ein schmerz¬
haftes Leiden ein . Kürzere Zeit hatte er noch
einmal Erleichterung , bis zunehmende Schwäche ihn

ganz an das Krankenlager fesselte . Letzten Sonn¬

tag rief der himmlische Herr seinen treuen Knecht

zu sich , wo er nun schaut , was er geglaubt Hot .
Er war eine zielbewutzte christliche Persönlichkeit .
Alle feine Kraft und Hilfe in vielen schweren Tagen

seines Lebens erflehte er sich vom lebendigen Gott .
Nie wurde er zu schänden und jede Erfahrung be¬

stärkte ihn , sich immer fester auf den ewigen Felsen

Jesus Christus , den Sohn Gottes , und auf dos

teuere Wort Gottes — die Bibel — zu gründen .
Daran hielt er fest und sein sanftes Entschlafen

mahnt uns : Sein Ende schauet <m und folget feinem
Glauben nach .

o . Ittersbach , 12 . Febr . Gestern früh zwischen
3 und 4 Uhr wurde im Schuhworenlager von Fr .

Großmüller eingebrochen . Der Einbrecher
drückte .eine Fensterscheibe ein , um in das Lager zu

gelangen . An dem Geräusch erwachte der neben

dem Lager schlafend « Sohn , machte Licht und ver¬

anlaßt - dadurch den Dieb , der ein « Hacke mit

einem halben Meter langen Stiel bei sich hatte , di «

Flucht zu ergreifen . Die Hacke ließ der Unbekannte

in der Ecke liegen ; auch verlor er Lurch dos

Heruntersteigen ein Paar Hausschuhe . Infolge

dieses Einbruches kam der Polizeihund innerhalb
14 Tagen schon zum zweiten Male in unser Dorf .

Das Tier nahm auch die Spur des Täters gut auf ;

sie führt « zum Bahnhof und endigte dort . Wahr¬

scheinlich ist der Täter heute früh mit einem der

Arbeiterzüge abgefahren .

: : Bruchsal , 12 . Febr . Der „Ausschuß des Landes¬

verbandes zur Hebung des Fremdenver¬

kehrs
" hielt hier eine Beratung ab , die aus allen

Gegenden des Landes besucht war . Man beschloß ,
die baldige Herausgabe eines neuen Eisenbahnalbums ,

ferner die Ausschmückung der Wagen der durchgehen¬
den Schnell - und Eilzüge mit Bildern aus dem badi¬

schen Land .
d . Mörzheim , 12 . Febr . Die letzte Bürger -

ausschußsitzung befaßte sich nicht gerade mit

hochwichtigen Angelegenheiten , bot aber doch man¬
cherlei Interessantes . Unter anderem wurde der

Ankauf verschiedener kleinerer Grundstücke in der

Nähe der Stadt genehmigt , u . a . in Rücksicht auf
spätere Erweiterung des Brötzinger Friedhofs .
Dann wurde die Erhöhung des Sparkassenzinsfußes
von 3 ' /« °/» auf 4 «/« genehmigt : ein bißchen spät ,
denn es sind schon ansehnlich « Gelder auswärts

angelegt worden , weil hier der Zinsfuß so nieder
war . Zwar hat mit Neujahr das lieberwiegen der

Rückzahlungen gegen di « Einzahlungen aufgehört
und sind im Januar 240 080 mehr eingezahlt
worden als im gleichen Monat des Vorjahres , doch
dürste dies zum guten Teil daraus zurückzusühren
sein , daß die Absicht der Zinserhöhung schon seit
mehreren Wochen bekannt gemacht worden ist . Bei

dieser Gelegenheit stimmten auch die Sozialdemo¬
kraten für die Vorlage , die sich von bürgerlicher
Seite den Vorwurf hatten machen lassen müssen ,
daß sie bei der letzten Behandlung dieses Gegen¬
standes gegen die Erhöhung des Zinsfußes gestimmt
hätten , trotzdem dieser doch dem kleinen Mann zu¬
gute komme . Bei der Vorlage wegen - Kanalisierung
des Bcrhnhofplvtzes , die mit einer kleinen Ein »

schränku -ng genehmigt wurde , wurde der Wunsch
laut , man soll « noch einmal energisch an die Eisen -

bohndirektion gehen , damit das geplante neue

Bahnhof gebäud « nicht so weit in den Bahnhosvlatz
hineingebaut werbe . Es handelt sich um einen
Meter , den man gewinnen oder verlieren soll .
Bitter war , was sich die Stadtverordneten da vom

Vorsitzenden sagen lassen muhten , nämlich , daß der

Bürgerausschuß es ja seinerzeit in der Hand gehabt
hätte , den für Pforzheim so wichtigen Bahnhofvlatz

nagend groß zu hotten . Vor etwa 12 Jahren
t das Großh . Zollärar , dem die Südseite gehörte ,

diese zum Kauf cm, di « Stadtverordneten ließen
aber leider dies « Gelegenheit unbenutzt , und so
kauften Privatunternehmer dos Südende des

Bcchnhofplatzes , um darauf himmelhohe Hotels und

Geschäftshäuser zu erstellen , womit nicht nur der

frühere schön « Blick auf den Schwarzwald be¬

schränkt wurde , sondern auch die Bahnhoffrage un¬

günstig beeinflußt wurde . Dos Streben , größere
Plätze in der Stadt freizichatten , zeigte sich dann
bei dem folgenden Gegenstand : Verkauf des städti¬
schen Brcmnschen Gartens an der Krvnprinzenstratze
zu Zwecken von Privatbanken . Hier wünschten
die Nordstädter , es sollten 1300 qm als städtische
Lungen (Kinderspielplatz ) zurückbehalten werden ,
der Ausschuß beschloß «wer nur 300 qm als freien
Platz zu behalten . Unangenehm waren die Vor¬

lagen wegen Erhöhung des Gehalts des Schlachthof¬
direktors und des Städtgärtners . Es war von ein¬

seitigem Brechen der Verträge die Rede , auch sichten

sich gegenseitig die Debattenredner ziemlich un -

simft an . Die Nebengeschäft « des Friedhofgärtners
wurden bemängelt . Seine Gehaltserhöhung wurde

denn auch verworfen , dagegen die des Schlachthof -

direktors angenommen .
d . Pforzheim , 12 . Febr . Am 18 . Januar fand

man hier in der Nähe der Stadt einen Unbekannten

besinnungslos , der bald nach der Einlieferung an

die Polizei starb . Jetzt hat sich herausgestellt , daß
der Tote der 69jährige Schlosser Karl Maurer

von Rottweil ist , der dort feit mehreren - Tagen
vermißt wurde . Er war an Lu -ngenentzün -dung
erkrankt und im Fieber davongelaufen , bis ihn die

Erschöpfung hier niederwvrf .
— Heidelberg , 12 . Febr . Wieder hat sich auf

dem Heidelberger Hauptbahnhof ein schreck¬

liches Unglück dadurch ereignet , daß ein Bahn¬

beamter in Ausübung seines Dienstes mit dem Fuß

in eine Weiche fest geklemmt wurde und

hilflos zusehen mußte , wie heranrollende Wagen

ihm einen grauenvollen Tod brachten . Es

handelt sich um den 4b Jahve alten Hilfsweichen¬

wörter Georg Kolb aus Sandhaufen , einen bra¬

ven , rechtschaffenen Mann und Vater mehrerer

Kinder , der in vergangener Nacht kurz vor V» 1 Uhr

auf dem Schwetzinger Bahnsteig zwei Wagen¬

abteilungen aneinanderkuppeln wollte . Der un¬

glückliche Mann erwartete einen heranfahrenden

Wagen und wurde in diesem Moment beim Um¬

stellen einer Weiche mit bem Fuß sestgequetscht . Da

er keine Halbschuhe trug , aus denen er sich viel¬

leicht noch rechtzeitig hätte befreien können , war

er seinem furchtbaren Schicksal rettungslos verfal¬
len . Ein Wagen zerschmetterte ihm den linken

Unter - und rechten Oberschenkel . Ferner erlitt er

einen Beckenbruch . Er wurde ins Krankenhaus
gebracht , wo ihn heute früh 5 Uhr der Tod von

seinen schweren Leiden erlöste . Binnen wenigen
Tagen ist dies der zweite Feichcrrttge Unfall in

Heidelberg .

: : Mosbach , 12 . Febr . Der hier abgehaltene Gau¬
tu r n t a g des Main -Neckar -Gaues wies einen zahl¬
reichen Besuch auf . Rach dem Jahresbericht hat der
Gau im verflossenen Jahr um 7 Vereine mit 376

Mitgliedern zugenommen und zählt heute 44 Vereine
mit 3154 Mitgliedern . Das Bezirksturnfest des

Ostbezirks findet am 1 . Juni in Adelsheim mit dem

50jährigen Stiftungsfest des Turnvereins Adelsheim
und das des Westbezirks am 8 . Juni in Waibstadt
statt . Der nächstjährige Gauturntag soll in Lauda

abgehalten werden . Nach Erledigung verschiedener
Punkte der Tagesordnung wurde dem Gauturnwatt
Eiermann der Ehrenbttef der deutschen Turner -

schast überreicht .
* Rastatt , 12 . Febr . Der Gemeinderat beab¬

sichtigt , anläßlich des 25jährigen Regierungs -Jubi¬
läums des Deutschen Kaisers den hier wohnhaften
Teilnehmern des Feldzuges 1870/71 eine Ehrengabe
zuzuwenden . Es soll ein entsprechender Bettag in
den diesjährigen Voranschlag eingestellt werden .

H . Baden -Baden , 12 . Febr . Einer der angesehen¬
sten Ae -rzte unserer Bäderstadt , Medizinalrat Dr .
Jul . Baumgärtner ist nach nur kurzer Krank¬

heit im Atter von 75 Jahren aus dem Leben geschie¬
den . Lange Jahre war der Verstorbene Chefarzt
des hiesigen Städtischen Krankenhauses und durste
als solcher auf eine segensreiche Tätigkett zurück¬
schauen .

: : Aorbach , 12 . Febr . Hier wurde eine Murg¬
talkraftwagengesellschaft m . b . H . ge¬
gründet , die beabsichtigt , vom 1. Mai an täglich eine

5malige Verbindung zwischen Forbach und Kloster
Reichenbach herzustellen .

: : Frelborg , 12 . Febr . In seiner letzten Sitzung
nahm der Stadtrat Kenntnis von dem Bericht
über die mit den Stillprämien (Stillbeihülfen )
im Jahre 1912 gemachten Erfahrungen . Darnach hat
sich die Einrichtung ebenso wie in den vorhergehen¬
den Jahren bewährt . Di « bisherige Organisation
wird unverändert weitergesührt werden . 2m Jahre
1912 erhielten insgesamt 324 Mütter Stillprämien .
Es -wurden dafür 7578 -tt ausgegeben .

: : Müllheim , 12 . Febr . In Buggingen brannte
das Wohn - und Ottonomiegebäude des Küfers Fr .
Vollmer vollständig nieder . Die Entstehungs¬
ursache des Feuers Ist unbekannt .

L . Pfullenbors , 11 . Febr . Einen „ Rekord " hat
ein 76jähriger Schmied O t t aus Zogemveiler (Ober¬
amt Ravensburg ) ausgestellt . Als er am Samstag
abend -aus der Amtsstadt nach seiner 3 Stunden
entfernten Heimat zurückkehrte , ging er im Wirts¬
haus für 10 die Wette ein , noch in der Nacht
die 25 Kilometer lange Strecke nach hier zurück¬
zulegen und bis zum Sonntag vormittag wieder

zurück zu sein . Um 2 Uhr nachts klopfte er bei
einer hiesigen Bäckerei an , erbot sich eine Bestäti¬
gung seiner Ankunft , und kehrte , nachdem er sie
erhalten hatte , sofort wieder um . Noch vor Ablauf
der Frist erreichte er feine Heimat wieder . Der
rüstige Mte hat also am Samstag und Sonntag an
78 Kilometer Weg bezwungen .

: : Meßkirch , 12 . Febr . In Sauldorf brannte
das Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwitts

Schellinger mit fast allen Fahrnissen und sämt¬
lichen Futtervorröten nieder . Die Entstehungsursache
des Brandes ist unbekannt .
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Mer aus dem Restaurant.
(Nachdruck verboten .)

Er reibt sich die Hände , wenn er hereinkommt und
tritt seiner Dame auf das Kleid . Das sind die Einen ,
meine besonderen Liebling « . Sie reden immer so
tlutt . daß alle sie hören können . Und deshalb richten
I>e ihre edlen Worte auch danach ein , erzählen o-weh -

^ itze, Wellanschauung , Bureauerlebnisse , Kritik des
Lokals, Kritik des einzelnen Herrn dort in der Ecke,
Bemerkungen über das Buffetfräulein und , wenn
»er Kellner kommt , ausführliche Unterhaltungen über

Menu . Die Dame , als vom Metier , äußert be -
m»dere häusliche Zubereitungswünsche , der Gatte

^ gt sich in das Land unbekannter Genüsse . Sie
Mechen einige Speisenamen falsch aus und lachen
»üim. Mit dem Kellner gehen sie jovial um , fragen ,

er viel zu tun habe und ob es nicht schrecklich

^ zwanzigmal dasselbe zu servieren . In ihm
EMt noch ein Sproß aus der vorehelichen Zeit auf ,

E erinnert sich seiner Kavaliersjcchre mit Frieda ,
^ r schönen Modistin , und wünscht seiner Frau zu

^ gen , was er für Einer sei , eigentlich jenseits des

T^ ags . Er versucht fremdländische Speisen mit

Handbewegung zu bestellen und Weine , bei denen
ffE Erinnerungen aufsteigen . Aber ein paar mimi -

Einwände der Gattin lassen ihn zur Besinnung
»Wien , und da Karl morgen Schulgeld bezahlen
uß. bleibt es bei deutschem Beefsteak und Gänse -

^ en . Die ankommenden Speisen erfrischen das

ü^ räch , sie werden mit ähnlichen Erlebnissen ver -

Achen, gebilligt oder verworfen und ausgiebig ver -

Das Trinkgeld ist klein , dafür reibt der Ge -
mttigte wiederum die Hände (vorhin geschah es aus

Wartung ), sie zupft das tailor macke herunter und
daz quellende graubraune Haar an der Schläfe

»ter die Pleureuse . Mit pendelndem Pompadour
sie mit ihm das Lokal . Er erwidert den

des Türboys hastig und tief . Jedenfalls war
Esten für sie ein Ereignis .

^ *
Tttne Hände hängen elastisch am Körper herunter ,

den Boy die Tür aufhalten und geht lang -

durch . Die Dame , die ihn begleitet , folgt ihm

die,Schleppe hoch , um sie sogleich wieder

Zu lassen . Sie ist sehr elegant gekleidet , ge -
>n der Gestalt , gleichgültig im Gang , etwas
im Gesicht , mit einem heimlichen Zug von

mit der

rasch den günstigen Platz auswählt , gewohnter , hei -

Mischer ist , als seine etwas gezwungene Bewegung .
Er benimmt sich etwas hochmütig und korrekt , aber

man hat das Gefühl , ein kleines unvorhergesehenes
Ereignis würde ihn aus der Ruhe werfen . Während
er sich hinsetzt und nach den Speisekarten Umschau

hält , übersieht sie ohne viel Halsbewegung die übrigen

Tische und findet in einer Ecke einen Herrn , der

mit seiner Mutter dort ißt . Ihr Blick weilt da eine

Sekunde länger . Unterdessen hat sich eine Karte ge¬

funden , er reicht sie ihr , sie ist sich sehr rasch schlüssig
und sagt ihm ihre Wünsche , etwas sachlich und be¬

stimmt . Er übermittelt sie dem Kellner , wobei ihr

noch etwas einfällt , sie sagt es dem Befrackten selbst ,
der sich sehr verneigt , ihr Begleiter sieht sie etwas

ärgerlich an , sie soll nicht mit dem Personal reden .

Sie sagt halblaut einiges zu ihm , von der Premiere ,
die sie gesehen haben , von einem Bekannten , der

auch hier sitzt. Er sagt ja und streicht das Tuch

glatt . Sie schweigt wieder und sieht in die Ecke,
wo der Herr mit seiner Mutter sitzt. Er bemerkt

es , dreht sich unauffällig nach dem Tisch um , worauf

er sie mit einem spöttischen Lächeln ansieht . Nun

schaut sie wieder gleichgültig in die Luft , mit dem

ganz heimlichen Zug von Trotz . Allmählich sammeln

sich auf ihr die Blicke des Restaurants , man beugt

sich vor und sagt etwas zueinander , sie fühlt das

und macht leere Augen in di « Luft , er kann ein ge -

wisses Behagen nicht verleugnen und spricht eine

Bemerkung zu ihr , auf die sie gar nicht antwortet .

Das Essen wird mit einer ausgesprochenen Technik

der Hände und Bewegungen sachlich und ohne Auf¬

enthalt verzehrt . Sie beklagt sich über eine Speise ,
er ruft dem Kellner , schickt sie zurück . Bald verliert

sie den Hunger und läßt die Hälfte stehen . Er

arbeitet mit Interesse weiter . Nachher versuchen sie
ein Gespräch , es schläft aber bald wieder ein . Sie

fühlt , wie er ihren Hals ansieht und sagt , indem sie
die Hand vor den halboffenen Mund hält : Ich bin

müde , wir wollen gehen , worauf er rasch erwidert :

Ja , gewiß , sogleich . Ober , die Rechnung . Als er das

letzte Geldstück eingesteckt hat , ist sie schon halb aus¬

gestanden , wirft dem Herrn , der mit seiner Mutter

ißt , einen kleinen Blick zu und geht rasch zur Türe .
Er folgt , sich umsehend und mit Befriedigung einen

Bekannten grüßend . Dem Boy hält er ein Geld -

stück hin , ohne ihn zu sehen , als der es nicht sogleich
bemerkt , läßt er es ärgerlich fallen und eilt ihr nach ,
die schon an der Autotür dem Chauffeur eine Adresse

sagt . Er kloppt die Tür zu und lehnt sich stumm

zurück . In diesem Augenblick kommt ein Herr rasch

aus der Tür , steigt in ein Auto und sagt zu dem

Chauffeur : Fahren Sie diesem Wagen nach , Sie

bekommen ein gutes Trinkgeld .
* *

*

Ein einzelner Herr kommt herein . Er ist sehr gut

gekleidet und von einem Wesen , das Distanze ver -

breitet . Am besten Tisch des Restaurants legt er

den angelehnten Stuhl mtt einer ruhigen Bewegung ,
die keinen Widerspruch kennt , zurück , setzt sich lang¬

sam , dem Kellner erstirbt die Rettung des großen

Tisches , die Lüge , er sei reserviert , auf den Lippen ,

er hört andächtig auf eine Aeußerung des Gastes .

Der durchlieft die Karte und sagt nach einer Weile :

Bringen Sie mir ein Glas kaltes Wasser , ja , Leitungs -

wasser . Des Kellners Ehrfurcht steigt , er eilt davon .

Als er zurückkommt , gibt es einen neuen Auftrag :

Telephonieren Sie mal an diese Nummer hier , ich

würde der gnädigen Frau vielmals danken , könne

aber leider nicht zum Essen kommen . Danach stellt er

ein Menu aus den absonderlichsten Speisen zusam¬

men , die alle 25 Minuten dauern , und verlangt die

seltensten Saucen , Senfe , exotische Genüsse , läßt eine

Zitronenlimonade viermal zurückgehen , bis sie end¬

lich „ zerlegt
"

ist in den Saft , den Zucker , das Was¬

ser , das Eis , befiehlt noch eine Kartoffel zum Chops

uick ein besonderes Brot zum Käse . Er zweifelt

die Echtheit des Gorgonzolas an und wünscht den

Geschäftsführer . Aber der Kellner ist di « Ergeben¬

heit selbst , er fühlt eine Ueberlegenheit , die ihm Ein¬

druck macht . Und er täuscht sich nicht , der Gast

honoriert seine vielfältigen Bemühungen sehr hoch

und verläßt nach zweieinhalb Stunden unter vielen

Respektbezeugungen den Raum . Hinter ihm beginnt

ein Aufatmen . Ein junger Kellner frägt , wer es

war . Gros T ., flüstert der Ober , und wagt nicht ,
etwas hinzuzufügen . Er sieht sich um und merkt ,

daß die Gegenwatt dieses einzigen einzelnen Herrn

wesentlich auf die Haltung der anderen Gäste gewirkt

hat . Die Unterhaltung wird an allen Tischen lauter

und der Familientag an der langen Tafel lärmt

sogar in wirrem Durcheinander , dröhnend vor Heiter¬

keit . B . o . K .

Kleines Zeuillelon.
Der schwierige 18 . Februar . Am 18 . Februar ,

mittags 2 Uhr , tritt Po -inccrrS offiziell die Präsi¬
dentschaft der französischen Republik an . Zum
gleichen Tage aber hat der Stadtrat in Paris
Poincore zu einem Festbankett geladen ; der neue

Präsident sagt « zu unter der Bedingung , daß auch
Fallleres und Loubet eingeladen würden . Die An¬

nahme der Einladung brachte den Organisatoren
des Festes eine Fülle schwieriger und delikater
Probleme . Sollte nun Fallieres , der an dem frag¬
lichen Tage bis mittags 2 Uhr Präsident ist , hinter
oder neben Poiueare rangieren ? Die Frage wurde
noch kompliziert durch den Einspruch des Senats¬
präsidenten Dubost , der auf Grund der Verfassung
geltend machte , daß er die zweithöchste Persönlich¬
keit des Staates sei , und daher nur Poincarö , nicht
aber Fallieres den Vortritt lassen könnte . Und
Fälliges wiederum , so verrät der „ Cri de Paris "

,
beunruhigte sich über die schwierige Rolle , die er ,
der verschwindende Präsident , neben Poincare , dem
kommenden Präsidenten , spielen würde . Aber
Poincare zerstreute alle Bedenken ; er machte
Fallieres darauf aufmerksam , daß nach einem alten
französischen Finvnzgrund -satz jeder begonnene Tag
jedem Beamten den Anspruch auf das ganze Geholt
für den Tag verleihe : folglich könne er während
dieses Tages auch noch me vollen Ehren seiner
amtlichen Würden beanspruchen . Fallieres bleibt
also bis zum 18 . Februar , 11 Uhr 59 Minuten 59
Sekunden abends , Präsident . Auf Grund der Wahl
ober versieht Poincare von mittags 2 Uhr ab die
Pflichten der Präsidentschaft : und er muß als
neuer Präsident di« Zahlungsanweisung unter¬
schreiben , die Fallieres seinen Sold für den 18 .
Februar zumeist . Es ergibt sich also , daß Frank¬
reich am 18 . Februar von mittags 2 Uhr bis abends
12 Uhr zwei Präsidenten besitzt , den einen auf
Grund administrativer Prinzipien , und den anderen
aus verfassungsmäßigen Gründen . Für das Ban¬
kett aber wurde die Etikettenfrage wie folgt gelöst :
die beiden Präsidenten fahren im gleichen Wagen
zum Rathaus : Falltür es als der ältere Präsident
sitzt zur Rechten . Im Rathaus gehen beide Präsi¬
denten nebeneinander her , Falliüres wieder zur
Rechten . Neben ihnen schreiten : rechts der

Senatspräsident Dubost und zur Linken der Kam¬

merpräsident . Loubet aber , der kein Amt mehr
bekleidet , schreitet einsam hinter den Vieren her . .

rostige Ecke.
X Da » Ueberslüssigste . Von dem berühmten Phy¬

siker Bunsen wird eine lustige Anekdote erzählt .
Zu seinem 50 . Geburtstag erhielt der große Gelehrte
eine schöne Marmorbüste geschenkt , die sein wohl¬
getroffenes Konterfei darstellte . Doch blieb dieses
Geschenk seinen Besuchern unsichtbar . Bis eines
Tages sein Freund bis in die Badestube drang
und dort zu seinem nicht geringen Erstaunen die

Büste in der Wann « stehen sah . „ Aber wie kommt
denn die Büste hierher ? "

fragte er , worauf er von
Bunsen die gelassene Antwort erhielt : „Ich Hab

'
halt

die beiden überflüssigsten Sachen in meiner Woh¬
nung zusammengestellt .
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k Zweites Blatt._
^ Sie Verlobung im Kaiserhaus-.

Die Gratulation der Stadt Karlsruhe,
»« lsruhe . 12 . Febr . ImGroßherzoglichen

» rsidenzschloß empfing heute Ihre Majestät
Kaiserin mit Ihren Königlichen Hoheiten

^ Prinzessin Viktoria Luise von Preu -

^ und dem Prinzen Ernst August von
Auwschweig - Lüneburg eine Abordnung des

« todtrat s der Residenz , bestehend aus den Her -
Oberbürgermeister Siegrist , 1 . Bürgermei -

» rDr . P « ul und Stadtrat Boeckh , welche dem
Etlichen Brautpaare und ihren hohen Eltern die
glückwünsche der Haupt - und Resi -
tenzstadt Karlsruhe unter Ueberreichung
eines Korbes mit hellroten Rosen dardrachte . In
Liner Ansprache führte der Oberbürger¬
meister - US :

„Noch selten hat eine Nachricht in allen deut¬
schen Landen und Herzen so allgemeine freudige
Erregung ausgelöst , wie die frohe Botschaft von
dem Herzensbunde , den Eure Königlichen
Hoheiten , die jugendfrische Tochter unseres erha¬
benen Kaiserpaares und der ritterliche Sohn
eines der ältesten und edelsten deutschen Fürsten¬
geschlechter mit einander geschloffen haben .
Kommt darin die traditionelle warme
Teilnahme des deutschen Volks an
den Geschicken seiner Fürstenhäuser , vorab des
Kaiserhauses , zu lautem Ausdruck , so klingt doch
auch die Empfindung für die vaterländische
Bedeutung des frohen Ereignisses vernehm¬
lich mit und nicht zuletzt das wohltuende Gefühl ,
daß Ihr junges Glück zugleich altes Leid zu

j mildern und zu tilgen vermag .
Für uns Badener und namentlich für uns

Bürger der badischen Residenz bietet aber
das frohe Ereignis noch ganz besondere Momente
der Freude und Genugtuung . So sehr wir durch
die Ereignisse überrascht wurden , um so größer
ist unsere Freude darüber , daß dos frohe
Familienfest in unserer Stadt ge¬
feiert wurde , und daß sich dazu die Kaiserliche
Familie hier mit unserem Großherzoglichen Hause
wieder einmal , wie schon so oft , in trautem Kreise
vereinigt hat , und wir sind nicht wenig stolz dar¬
auf , daß von Karlsruhe aus die Freudenbotschaft
in alle Welt geeilt ist. Wir glauben aber auch
zu wissen , zu welch ' hoher Freude diese Tage
allen Mitgliedern unseres allverehrten und ge¬
liebten badischen Fürstenhauses gereichen , und da
wir Karlsruher von altersher
Freud und Leid der Großh erzogli¬
chen Familie getreulich zu teilen ge¬
wohnt sind , nehmen wir auch an diesem Familien¬
feste , durch das die innigen Bande der drei hohen
Fürstenhäuser noch fester geknüpft werden , war¬
men Anteil .

So weiß ich mich eins mit all ' meinen Mit¬
bürgern und Mitbürgerinnen , wenn ich Seiner
Majestät dem Kaiser , Eurer Majestät , den hohen
Eltern Eurer Königlichen Hoheit , ganz besonders
aber Euren Königlichen Hoheiten , den hohen
Perlobten , die herzlichsten Glück - und
Segenswünsche der Stadt Karls¬
ruhe dorbringe . Die dustenden Kinder des
Frühlings , mit denen man Sie in diesen Tagen
überschüttet , werden gar rasch verwelken . Ihre
Liebe und Treue aber , in der Sie sich zu ver¬
binden gelobt , möge , das ist unser aufrichtiger
Wunsch, ein nie versiegender Born
reinsten und wahren Glücks für Ihr
ganzes Leben sein ! Wir Karlsruher werden
fortab Ihre Lebensgeschicke mittreuerTeil -
nahme begleiten . "

Ihr « Majestät die Kaiserin sowohl wie die
beiden Verlobten dankten in herzlichen Wirten und
gaben auch ihrer großen Freude darüber Ausdruck ,
daß die Verlobung in Karlsruhe , im Kreise ihrer
hohen badischen Verwandten , gefeiert werden durste .
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Die Südpolnexpedillon Scokks
dessen Untergang nun nicht mehr zu bezweifeln ist,
bat am 28 . November 1910 von Neuseeland die Reise
nach dem Viktorialand an . Ihre Aufgaben waren
-war vorwiegend wissenschaftlicher Art , doch stand ,
wenigstens zu Anfang , auch die Eroberung des da¬
mals noch unbezwungenen Südpols nicht an letzter
Stelle auf ihrem Programm . Sie verfügte über einen
zahlreichen Stab von Gelehrten , über eine gute Aus¬
rüstung und über mandschurische Ponys und Hunde ,
und Scott selbst war ein mit den Verhältnissen seines
Forschungsgebietes durchaus vertrauter Mann , der
1802 auf dem Wege zum Südpol bis 82 " 17 '

gelangt
war und damit den Erfolg Shackletons , auch den
mnundsens ermöglicht hat . Januar 1911 wurde am
« c. Murdosund die Basisstation errichtet und mit ihr
«w Winterquartier bezogen . Inzwischen hatte das
Expeditionsschiff „Terra Nova " eine Erkundungsfahrt
am Rande der großen Roßschen Eisplatte nach Osten
»»getreten , um auf Eduardland eine Nebenstativn
A landen , und dabei war sie ganz unerwartet mit
« Mundsens „ Fram " zusammengetroffen , der
schon auf der Eisplatte war und sich anschickte, Scott

des Südpols streitig zu machen . Bekannt -
U ist der Norweger dabei Sieger gewesen . Der
»uhrer der „Terra Nova " verzichtete nun auf Lan -
oungsoerfuche und begab sich nach dem Mc . Murdo -
lund zurück, um Scott von dem Erscheinen Amund -
>»us in Kenntnis zu setzen ; dann segelte das Schiff
nach Neuseeland .

Scott überwinterte auf seiner Station und begann
iai . " bruch des Südsommers , d . h . im September

N11,
^ mit den Vorbereitungen für seinen Vorstoß

poiwärts , u . a . durch Vorschieben von Nahrungs -
aapots auf der Eisplatte nach Süden hin . Hierbei
? Aaien ihm die Automobilschlitten gute Dienste ,
fahrend die mandschurischen Pferde schon bald nach

Landung ertrunken waren . Scott ahnre wohl ,
atz der Norweger ihm zuvor kommen würde , und er

^
alt es deshalb für zwecklos, sich aus ein Wett -

E ihm einzulassen . So brach Scott erst
m 2g. Oktober 1911 gen Süden auf . In einem
rwllibnef Scotts aus jenen Tagen heißt es : „ Ich

"ur völlig bewußt , daß infolge Amundsens Auf -
Achen in der Antarktis sich die Lage verschoben hat .
A aber unsere Aussichten , den Pol zu erreichen , durch
. a Wettrennen mit ihm vernichtet werden könnten ,
^ ^ erde ich meinen Plan genau so aussühren , wie

Amundsen nicht hier wäre . Falls Amundsen
" leinen Hunden den Pol schnell erreicht , so wird
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Aus dem Stadtkreise.
Neuer Fahrplanentwurf . Der erste Entwurf des

Fahrplans für die Zeit vom 1 . Mai bis 80 . Sep¬
tember 1913 ist zur Ausgabe gelangt und kann von
Interessenten im Bureau der hiesigen Handels¬
kammer sowie bei den Handelskammermitgliedern
an den auswärtigen Plätzen des Handelskammer¬
bezirks eingesehen werden .

Beschäftigungsgrad im Monat Januar 1913 nach
den Nachweisungen der Krankenkassen . Am 1 . Fe¬
bruar 1913 hatten 23 Krankenkassen der Stadt
Karlsruhe einen Bestand von 42 463 versicherungs¬
pflichtigen Mitgliedern (darunter 15150 weibliche )
aufzuweisen . Das sind gegenüber dem 1 . Januar
d . Is . 531 männliche und 100 weibliche mehr und
gegenüber dem 1. Februar 1912 2469 männliche und
584 weibliche mehr . St . A.

Städtisches Arbeitsamt , Zähringerstraße IM . Im
Monat Januar 1913 gelangten in dem männlichen
Arbeitsnachweis 1207 Arbeitsstellen gegen 1048 im
gleichen Monat v . I . zur Anmeldung . Arbeit¬
suchende meldeten sich 2555 (2114 ) . Eingestellt wur¬
den 994 (791) Personen . In dem weiblichen Arbeits¬
nachweis wurden 1132 (825 ) Arbeitsstellen angemel¬
det . 1080 (738) Personen suchten um Arbeit nach.
Eingestellt wurden 729 (466 ) Personen . In der Ab¬
teilung Wohnungs - und Schlafstellennachweis wur¬
den 59 (23) kleine Wohnungen , Zimmer und Schlaf¬
stellen angemeldet und vermietet 19 (5) . Bei der
Rechtsauskunftsstelle suchten 469 (445 ) Personen in
473 (515) Fällen um Rat und Auskunft nach . Auf
die einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich die Aus¬
künfte wie folgt : Arbeits - und Dienstvertrag 85,
Kranken -, Unfall - und Invalidenversicherung 50, Ge¬
meinde - und Staatsangelegenheiten 19 , Bürgerliches
Recht 245 , sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 18,
sonstige öffentlich -rechtliche Angelegenheiten 11, Straf¬
rechtliches 7 , sonstiges 38 . Die Arbeitsvermittlung
erfolgt für Arbeitgeber (auch Dienstherrschaften ) wie
für Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unentgeltlich ;
ebenso die Nachweisung von Kleinwohnungen und
Schlafftellen . Auch ist die Erteilung von Rechts¬
auskünften an minderbemittelte Personen und die
Anfertigung von Schriftsätzen gänzlich kostenfrei .

Besuch einer Heilsarmeekapelle aus Berlin . Man
schreibt uns : Die Zeiten sind wohl vorbei , wo
Tamburin , Pauke und Trommel die Hauptsache bei
der Heilsarmsemusik bildeten , denn diese hat in
den letzten Jahren einen bedeutenden Aufschwung
genommen . Daß die Heilsarmee in England und
anderen Ländern ganz hervorragende Musikkorps
besitzt , dürste wohl ziemlich allgemein bekannt sein .
Nun wird der Besuch der Stabsmusik dieser Heils¬
armee aus Berlin angekündigt , der besten Kapelle
der Heilsarmee in Deutschland , die auf einer Musik¬
reise durch Württemberg , Baden , Elsaß - Lothringen
und Thüringen begriffen ist und auch in unserer
Stadt ein besonderes geistliches Konzert veranstal¬
ten wird . Die Mitglieder dieser Stabsmusik spie¬
len ohne jegliches Entgelt , lediglich für ideale
Zwecke , und für eine Dilettantenkapelle sollen die
Leistungen wirklich hervorragend sein . Die Ver¬
anstaltung findet am 23. Februar um 3 Uhr im
Saale zur „Eintracht "

, Karl -Friedrichstraße , statt ,
und auf dem Programm stehen außer Heilsarmee¬
märschen und Kompositionen auch Exzerpte aus den
großen deutschen Meistern wie Beethoven , Bach ,
Meyerbeer , Mendelssohn , Mozart usw ., sowie
Männerchorgesänge . Den Borsitz führt Komman¬
deur Mac Alonan , der Leiter der Armee in Deutsch¬
land .

Die wissenschaftliche Abteilung der Internationalen
Baufach -Ausstellung . Ueber die Internationale Bau¬
fach- Ausstellung , die im Mai 1913 eröffnet wird ,
hielt am Dienstag , abends >49 Uhr , im Restaurant
Moninger (Arche ) Herr cand . Ing . Erwin Sup -
pingerim Polytechnischen Verein a . d. Großh . Bad .
Technischen Hochschule „ Fridericiana " einen über
einstündigen Vortrag vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft, und zwar behandelte er die Ausstellung vom
Standpunkt des Wissenschaftlers aus . Die hochinteres¬
santen Ausführungen des Redners , die durch zahl¬

reiche Lichtbilder illustriert waren , zeigten , in wie
zielbewußter Weise man in Leipzig an der wissen¬
schaftlichen Durcharbeitung des Stoffes arbeitet , so
daß wir eine ebenso belehrende wie genußreiche Aus¬
stellung erwarten können , wie es die Hygiene -Aus¬
stellung vor zwei Jahren gewesen ist, ja , aus den
Ausführungen des Redners ließe sich sogar erhoffen ,
daß noch wesentlich bedeutendere Darbietungen in
diesem Jahr in Leipzig zu erwarten sind , ist Loch das
Bauen letzten Endes nichts anderes als der sicherste
Ausdruck für den Reichtum und das Wohlergehen
kräftiger Völker , die durch ihre Bauwerke ihre eigene
Geschichte gewissermaßen für die Ewigkeit in das
Buch der Welt eintragen . Die Zuhörer dankten
dem Redner mit reichem Beifall und werden wohl
alle das Gefühl mit nach Hause genommen haben ,
daß keiner , der einen Ueberblick über die wichtigsten
Gebiete unserer Kultur behalten will , an der be¬
deutsamen Leipziger Ausstellung in diesem Jahr vor¬
übergehen darf .

Schwerer Anfall . In der Akademiestraße , gegen¬
über dem Amtsgericht , würbe gestern abend gegen
7 Uhr der etwa 16jährige Ausläufer Ludw . Gänger ,
Pflegesohn des Schlossers Math eis in der Wald¬
hornstraße von dem Auto des Prinzen Ernst August
uberfahren . Der Junge erlitt einen Schädelbruch , eine
Gehirnerschütterung , einen Schlüffelbeinbruch und
noch einige andere Verletzungen , so daß sein Zustand
äußerst bedenklich ist. Wie man uns mitteilt , kam
der Verletzte aus einem Hausgang gesprungen und
wollte hinter einem großen Wagen vorbeirennen . Da¬
bei kam er vor das Auto , das ihn erfaßte . . In dem
Gefährt befand sich Prinz Ernst August , der sich
nach dem Unglück des verletzten Jungen annahm und
ihn in ein Haus brachte . Dann brachte das Kranken¬
auto den Jungen ins Städt . Krankenhaus . Prinz
Ernst August setzte , da die Laternen seines Kraft¬
wagens zertrümmert waren , in einem Auto des
Prinzen Max den Weg nach dem Bahnhof fort .
Augenzeugen versichern , daß den Chauffeur des Prin¬
zen keine Schuld trifft .

Vermißt . Dienstag abend verschwand — im Zu¬
stand nervöser Ueberreizung — die 21jährige Toch¬
ter eines hiesigen Beamten . Sie wurde — nachdem
durch Polizei und Militär umfangreiche Nachfor¬
schungen angestellt worden waren — in > völlig er¬
schöpftem Zustande in Leopoldshvfen aufgegrissen
und ihren Eltern zugesührt .

Gefälschte Banknoken zu 100 sind in letzter Zeit
mehrfach in den Verkehr gelangt . Nach Gutachten
der Reichsdruckerei sind die Nachahmungen durch
photographische Blaukopie angesertigt und dann mit
der Hand vervollständigt worden . Die falschen Noten
tragen fast ausschließlich die Nr . 6 . 728 985 .

Diebstahl . Mehrere golden « Herrenringe mit
verschiedenen Steinen im Werte von 225 wurden
am 11. d. Mts . mittags aus unverschlossener Woh¬
nung Lammstraße 8 von einem Unbekannten ge¬
stohlen .

Veranslalkmgen . Vereine mid Vorführungen .
Grohherzogliches Konservatorium für Musik . Das

Vorspiel der Ausbildungsklaffen , das am Dienstag
den 11. Februar im Saale der Anstalt stattfand , hatte
folgendes Programm : 1 . s,) Träumerei von R .
Strauß , d ) Humoreske von M . Reger , a) Capriccio
von I . Brahms . Frl . Gretel Gärtner . 2 . Sonate
C-Moll von E . Grieg . Frl . M . Leyser u . Heinrich
Polensky . 3. a ) 3 Preludes von Fr . Chopin , b)
Arabeske von R . Schumann . Fräulein Else Ganter .
4 . 2 Duette von F . Mendelssohn -Bartholdy . Fräulein
Liddy Fischel und Fräulein Hilde Stirn . Be¬
gleitung : Fräulein Elisabeth Moritz . 5 . 3 slavische
Tänze für 2 Klaviere von A Dvoräk . Fräulein Her¬
mine Avenmarg und Frl . Luise Rheinboldt .
6. a) Mazurka , b) Konzert -Ctude von G .Godard . Herr
Fritz Keller . Nächstes Borspiel (Ausbildungs¬
klassen) Dienstag , den 18. Februar , abends 6 )4 Uhr im
Saal der Anstall .
Das Karlsruher Streichquartett bringt am Mitt¬

woch , den 19. Februar , in seinem 5 . Abonnements -
Konzert eines der letzten großen Quartette Beetho¬
vens , dos in S - Vur op . 130 , welches der Meister
im Jahre 1825 nach überstandener schwerer Krank¬
heit komponierte . Ein Gefühl der Verjüngung ,
wiedergewonnener Kraft und Lebensfreude erfüllt

das Werk , dessen Cavatina Beethoven selbst als die
Krone seiner Kammermusik erklärte . Ursprünglich
stand an Stelle des jetzigen Finales die große Fuge
(op . 133) . Einem Wunsche seines Verlegers nach¬
gebend , schrieb der Meister im November 1826 —
diesmal tödlich erkrankt — das heutige Finale .
Von Krankheit und Erschöpfung ist in diesem
Schlußsätze jedoch nichts zu merken , es ist sprühend
heitere Lebenslust . Ferner wird als Novität das
neueste Trio des Freiburger Komponisten Julius
Weismann zur Ausführung gelangen , wobei der
Komponist selbst den Klavierpart spielen wird . Den
Schluß bildet Mozarts herrliches ^ -Vur -Streich
quartett .

Farbenphotographien . Sämtliche Bilder , wie sie
zurzeit im Residenztheater gezeigt werden , zeichnen
sich durch Plastik und reichen Stimmungsgehalt aus .
Man bewundert gleichermaßen Bilder aus dem
Schwarzwald mit seinen charakteristischen Häusern
und malerischen Tälern , das Hochgebirge mit seinen
Seen und schneeigen Bergen , Frühlings - und Herbst¬
bilder und einige wunderschöne Winterlandschaften
aus dem hohen Schwarzwald , ebenso einige sehr ge¬
lungene Städtebilder .

v . Verein für jüdische Geschichte und Literatur .
Heute abend 8 )4 Uhr findet im Rathaussaal ein Vor¬
trag des Rabbiners Dr . Cfchelbacher aus Freiburg
statt über : „ Die deutschen Juden der Gegenwart im
Lichte der Statistik " .

v . Im evang . MSnnerverein der Südsiadt hielt am
Sonntag Herr Dr . Jans an einen Borttag über
„ Cholera und Typhus , im Anschluß an
den Balkankrieg und die Typhusepi¬
demie im HanauerCisenbahnregiment .

"

Der Vortragende schilderte zunächst den Verlauf der
beiden Krankheitsprozesse und gab dann Erklärungen
über das Entstehen der Epidemien , besonders über
die sogenannten „gesunden Bazillenträger

"
, über die

Lehren , die im praktischen Leben daraus zu ziehen
sind , und beschloß seine Ausführungen mit der For¬
derung nach Reinlichkeit , Licht und Lust als den
größten Feinden jeder Epidemie . Den Beschluß
bildete die Demonstration der Bazillen im Mikroskop .
Reicher Beifall dankte dem Borttagenden für seine
interessanten Ausführungen .

Der Ursprung der Religion . Vergangenen Sonn¬
tag fand im Bereinsfaal , Adlerstraße 23, der letzte
der in diesem Winter veranstalteten Abonnements¬
vorträge des Evangelischen Vereins statt .
Stadtpfarrer Lic . Greiner (Lörrach ) sprach über
das Thema „Der Ursprung der Religion "
und führte in außerordentlich klarer und interes¬
santer Gedonkenfölge etwa folgendes aus : Der
konsequente Materialismus unserer Zeit erkennt in
der steigenden Vergeistigung der Religion das Zei¬
chen ihrer Auslösung und formuliert seinen Glauben
in dem Satz : Auf der höchsten Kulturstufe ist
Religion abgetan ! Parallel dazu erklärt er : Auf
der niedrigsten Kulturstufe gab es keine Religion ,
indem er sich auf die unkultivierten heutigen Völ¬
kerschaften beruft . Genaue Nachprüfung des For¬
schungsmaterials ergibt aber , daß bei keinem dieser
Volksstümme das religiöse Element ganz vermißt
wird . Auf der anderen Seite sind Kulturen , die
sich von der Religion gelöst haben — der Redner
erinnerte an den Buddhismus und Konfuzianis¬
mus — , aus einer atheistischen Philosophie oder
religionslosen Moral aber doch wieder zu irgend
einer Form von Religion zurückgeschritten , und
meist zu einer niedrigeren Form . Auch unsere
Kultur trägt solche Erscheinungen . Die
Versuche eines Häckel , Oswald , Bonus zeugen nur
für die Ursprünglichkeit der Religion . Aus die
Frage nach Wesen und Kern der vielgestaltigen
Religionsgebilde ist zu antworten : Jeder Form
liegt ein religiöser Tatbestand zugrunde oder hat
zugrunde gelegen , nämlich „Frömmigkeit " . In
dieser ruht das Grunddatum aller Religion . Die
Gottinnigkeit des Gemüts , die persönliche , leben¬
dige Beziehung zu dem überragenden Willen geht
der Formulierung des Erlebnisses in Lehre ,
Theorie , Dogma vorher . Diese äußere Formulie¬
rung und Verdichtung innerlichster Erfahrung ist
aber ihrerseits wieder ein naturnotwendiger Pro¬
zeß . Keine „Frömmigkeit " ohne „Religion "

, ohne
Sitte , Gottesdienst , Organisation . Neben den ver -

der Erfolg ihn rechtfertigen "
(d . h . wegen seines

Eindringens in Scotts Forschungsgebiet ) .
Scott rechnete mit der Möglichkeit , daß er Anfang

1912 nicht früh genug vom Pol zurück sein würde ,
um mit der im Januar 1912 wieder eintreffenden
„Terra Nova " den Heimweg antreten zu können ,
und so kam es auch . Am 3 . Januar befand sich Scott ,
der mittlerweile auch die beiden letzten Pferde ein¬
gebüßt hatte und sich nun der Hunde bediente , unter
87 ° 32 '

s. Br . auf dem zirkumpolaren , mit Inland¬
eis überzogenen Hochplateau und sandte mit der
letzten Unterstützungsabteilung , die er hier zurück¬
kehren ließ , eine Mitteilung nach der Station am
Mc . Murdosund über seine bisherigen Fortschritte .
Hier war die „Terra Nova " angekommen , um die
ganze Expedition an Bord zu nehmen . Sie mußte
aber unverrichteter Sache abfahren , nachdem Scott
mit seinen vier Begleitern bis zum 5. März 1912
vom Südpol nicht wieder eingetroffen war . Ende
Dezember 1912 ging das Schiff dann von neuem
nach dem Viktorialande , und für Mitte März dieses
Jahres erwartete man seine Heimkehr mit der Ex¬
pedition an Bord . Nun ist es schon jetzt zurück¬
gekommen , aber ohne den Leiter der Unternehmung ,
von deren wissenschaftlichen Leistungen man sich viel
mehr versprechen darf , als von Amundsens kühnem
„Husarenritt

"
.

* H . S .

Die Reise im November 1910 war Scotts zweite
Reise nach der Antarktis . Seine erste Unternehmung
war die sogenannte „Discovery " -Expedition (1900
bis 1904 ) , die schöne Erfolge zu verzeichnen hatte ,
indem sie ein bis dahin unbekanntes Stück Land ,
„ Edwardland "

, entdeckte. Auf der „Terra Nova "

befanden sich bei der Ausreise 60 Mann , darunter
24 Offiziere . Die Ausrüstung mit Ziehmaterial be¬
stand aus 35 Hunden und 19 Ponies aus der Man¬
dschurei , wozu noch zwei Motorschlitten kamen . Das
Schiff war für drei Jahre mit Proviant ausgerüstet .

*

Am 18. Januar 1913 langte das Expeditionsschiff
„Terra Nova " am Kap Evans an , wo es die Reste
der Expedition oorfand und an Bord nahm . Zu ihrem
Schrecken erfuhr die Besatzung , welch tragisches Schick¬
sal ihr Führer nach Vollendung seiner Aufgabe er¬
litten hatte . Nach den Berichten der Ueberlebenden
war gerade ein Jahr zuvor Kapitän Scott mit seinen
vier Begleitern , die den letzten Borstoß gemeinsam
mit ihm unternommen hatten , am Südpol angelangt ,
wo sie das Zelt Amundsens und den von ihm zur
Markierung des Pols errichteten Schneecairn fanden .

Die Rückkehr der kühnen Forscher war mit un¬
säglichen Mühen verbunden : sie gerieten fortgesetzt
in heftige Schneestürme . Am 29 . März 1912 , als sie
nur noch 11 englische Meilen von dem auf dem Hin¬
weg errichteten Eintonnenlager entfernt waren , ge¬
rieten sie in einen furchtbaren Orkan . Die kleine
Truppe war bereits auf drei Mann zufammen -
geschmolzen . Der erste , der seinen furchtbaren Stra¬
pazen erlag , war Bootsmannsmaat Evans , der am
17 . Februar vor Entkräftung starb . Vier Wochen
später , am 17. März , gab Rittmeister Oates seinen
Geist auf . Scott selbst, Dr . Wilson , der der Leiter
des wissenschaftlichen Stabes der Expedition war , und
Leutnant Bower von der indischen Marine setzten
mit Aufbietung aller Kräfte ihren Weg fort , bis der
furchtbare Orkan vom 29 . März auch ihnen ein
schreckliches Ende bereitete . Alle drei wurden unter
Schneemaffen begraben und erfroren .

Ueber die Versuche, die Expedition , die nach dem
Süden vorstieß , zu retten , erfährt die „Tägl . Rund¬
schau" :

Dr . Atkinson , der die nach Westen entsandte Ex¬
pedition leitete , sandte Cherry , Garrard und Dimitti
Scott entgegen , als die Zeit verstrichen war , in der
er hätte zurückkehren sollen . Am 3 . März erreich¬
ten beide das Eintonnenlager , kehrten am 16. März
jedoch wieder nach Hutpoint zurück, da sie beide er¬
krankt waren . Atkinson brach darauf mit Keohane ,
dem letzten gesunden Mann der Südpolexpedition ,
zu Hilfe auf . Beide erreichten das Ecklager , wo sie
Vorräte niederlegten , muhten jedoch dann unverrich¬
teter Sache gleichfalls nach Hutpoint zurückkehren .

Atkinson versuchte weiter alles mögliche , um ent¬
weder Scott oder die nördliche Abteilung der Ex¬
pedition unter Leutnant Campbell zu erreichen . Es
gelang ihm jedoch auch auf dieser Seite nur bis
Butterpoint vorzudringen , und er mußte Mitte April
unter allen Schrecken der Polarnacht nach Hutpoint
zurückkehren .

Es blieb nun nichts anderes übrig , als den
antarktischen Winter vorübergehen zu lassen , und am
30 . Oktober , als der antarktische Polarmorgen heran¬
dämmerte , verließen zwei Rettungszüge Kap Evans .
Der eine stand unter Dr . Atkinson , der mit zwei
Hundeschlitten in Begleitung Cherry Garrards und
Dimitris aufbrach , der andere wurde von Wright
mit sieben Begleitern geführt , die ihren Vormarsch
auf Mauleseln unternahmen . Wrights Abteilung er¬
reichte am 12. November bereits Scotts Zelt , in dem
sie ihren Führer sowie seine Begleiter Dr . Wilson
und Leutnant Bowers als Leichen fanden .

Neben den Leichen lagen Scotts Aufzeich¬
nungen .

Wilson beschreibt die Reise zum Südpol , von Scotts
eigener Hand fand sich das genaue Reisetagebuch vor .
In packenden Worten erzählt er den Tod seiner
Kameraden , des Bootsmannsmaats Evans , der am
Fuße des Beardmore - Gletschers tot zusammenbrach ,
und die heldenmütige Aufopferung Rittmeisters Oates ,
dem die Hände uick Füße erfroren waren und der
sich trotzdem bis zum 16. März mit Hilfe seiner
Kameraden weiterschleppte . Immer wieder und wie¬
der bat der tapfere Mann , ihn doch zurückzulasien .
Als die kleine Schar am 16 . März ein Lager bezog ,
schleppte sich Oates unbemerkt aus dem Zelt in den
wütenden Schneesturm hinaus , um freiwillig den
Tod zu suchen. Er kehrte nicht zurück. Scott und
seine drei Gefährten drangen fünf Tage lang noch
weiter . Am 21 . März schlugen sie 11 Meilen vom
Eintonnenlager ihr letztes Quartier aus , das ihnen
zur Totenstatt werden sollte. In klaren Worten be¬
schreibt Scott die Gründe , die ihn und seine Begleiter
zwangen , halt zu machen . Die ungewöhnliche Kälte
des Jahres , die zwischen dem 82 . und 86. Breiten¬
grade bis auf 45 Grad Celsius unter Null herunter¬
ging , die Todesfälle der Gefährten sowie ein un¬
erklärlicher Mangel an Brennmaterial machte die
Erreichung des Eintonnenlagers unmöglich . Der
Schneesturm , der dann einsetzte, machte es den Ex -
peditionsmitgliedern für vier Tage lang unmöglich ,
das Zelt zu verlassen .

„ Wir sind außerordentlich schwach, das Schreiben
ist furchtbar schwierig , wir beugen uns der Vorsehung :
wenn wir unser Leben für unser Land lasten , appel¬
lieren wir an den Hochsinn unserer Landsleute , für
unsere Hinterbliebenen zu sorgen . Wären wir am
Leben geblieben , hätten wir von großem Mut und
großer Ausdauer erzählen können . Diese Notizen
und unsere Leichen werden für sich davon sprechen ,
aber sicherlich wird ein so großes und reiches Land ,
wie unser Vaterland , es sich nicht nehmen lasten , für
unsere Nachkommen zu sorgen .

"

Robert Scott ,
Kapitän der königlichen Marine .

25. März 1912.
Dr . Atkinson beerdigte die Toten , die Suche nach

Rittmeister Oates war jedoch vergeblich . Außer
allen wissenschaftlichen Aufzeichnungen ist die 35
Pfund schwere geologische Sammlung geborgen .

London , 11 . Febr . Im Parlament fragte laut
»Frkf . Ztg ." Herr Austen Lhamberloin an , ob die
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Ichiedenartigen Ausgestaltungen solcher Religion
finden sich aber auch unterreligiöse Gebilde , gleich¬
sam Religionen zweiten Grades , wie z. B - Animis¬
mus und Fetischismus . Diese werden von der
eoolutionstheoretischen Betrachtung zum Ausgangs¬
punkt der religionsgeschichtlichen Entwicklung ge¬
mocht , wobei die Anschauung zugrunde liegt , daß
Religion aus dem Kausalitätsbsdürsnis entstanden ,
also ein« Schöpfung des menschlichen Geistes sei.
»Entwicklung " wird gegen „Offenbarung " gestellt .
Diese Theorie wird aber in keiner Weise dem Tat¬
bestand gerecht . Noch nirgends hat sie z. B . noch¬
weisen können , datz aus dem Fetischismus Poly¬
theismus geworden , während dagegen feststeht , daß
aus wirklicher Religion Religion zweiten Grades
wird , wenn de Frömmigkeit erstarrt . Ihre Auf¬
stellungen sino Konstruktionen . Dem christlichen
Denken ist Werden urü > Fortschritt der Religion
an di« schassende und fortschreitend -ergänzende
Offenbarungstätigkeit Gottes gebunden . Dorum
lehnt es die Ueberspannung und Ueberschätzung des
Entwicklungsgedankens ob , ohne ihn selbst zu be¬
kämpfen . Die den biblischen Aussagen entspre¬
chende Rückwärtsentwicklung widerspricht ihm
nicht , und über das religiöse Erlebnis selbst , über
das Wie des Entstehens von Religion Aussagen zu
machen , liegt nicht in seiner Kompetenz . Der An¬
schauung aber , daß im Anfang der religions¬
geschichtlichen Entwicklung nicht die sogenannten
primitiven Religionsoorstellungen standen , wie sie
heute bei den Urvölkern vorgesunden werden , son¬
dern „Frömmigkeit "

, d . h. auf Grund von Offen¬
barung gewordenes religiöses Erlebnis , kommen
auch die Resultate neuerer Forschung aus dem
Gebiet der Religionspsychoiogi « und -geschichte ent¬
gegen . So Hot Wund -t in Leipzig übereinstimmend
mit den christlichen Missionaren ( Warneck , Spieth )
erklärt , Animismus und Fetischismus feien , wie¬
wohl von Religion durchsetzt , doch nicht Religionim eigentlichen Sinn , sondern Versuche primitiver
Weltanschauung , und gehörten mit ihren Erschei¬
nungen teilweise in das Gebiet der Medizin und
der Naturkunde . Ist das ko . dann können sie auch
nicht die Urform der Religion gewesen sein , wie
die Entwicklungstheorie es will . Was sich in ihnen
aber von echter Religion findet , sind Trümmer einer
verloren gegangenen , erstarrten Frömmigkeit , dis
sich zwar nicht immer mit monotheistischer , aber
ausgesprochen theistischer Gottesoorstellung ver¬
band . Nach den dunklen Erinnerungen , wie sie
in Sprichwort und Sage ausbewahrt sind , hat die
irgendwie mit Sonne oder Himmel verbunden ge¬
dachte Gottheit durch Schuld der Menschen sich in
eine unnahbare Fern « von der Erde zurückgezogen ,
so daß die Laien ihrer Sünde wegen in keine
Verbindung mehr mit ihr treten können . Das
sprachMfchichtliche Material weist hier aus eine Zeit ,
wo diese Gedanken im religiösen Leben dieser
Völker wirklich noch Geltung hatten , wo zwischen
der fernen Gottheit und dem Menschen eine leben¬
dige Beziehung bestand und der Abgrund über¬
brückt war durch „Frömmigkeit " . Daß diese
immer noch nachwirkt , zeugt von der Tiefe der
Erlebnisse , durch die sie entstanden . Solche Erleb¬
nisse können aber nicht Emanationen des mensch¬
lichen Geistes sein , sondern müssen zurückgehen aus
die alles religiöse Erleben allein erklärende Offen¬
barung . Nur sie gibt Antwort aus die Frage nach
dem Ursprung der Religion . t .

Stlmdesbuch-Allsziige.
Geburkev . 4 . Februar : Maria Maria , Vater Ant .

Kali » , Essenbahnschaffner : Anton Leo , Vater Leo
Debatin , Bahnarbeiter . — 6 . Februar : Erich
Friedrich , Vater Fried . Seitz , Reserveheizer : Mar¬
gareta Auguste , Vater Fried . Reble , Kanzleiassi¬
stent . — S . Februar : Josef Georg Xaver , Vater
Josef Hoferer , Privatdiener . — 10. Februar :

riedrich Albert Julius , Vater Friede . Albrecht ,
hotograph : Karl August , Vater Karl Rieten ,

Kaufmann .
Todesfälle . 10. Februar : Josef Künstler ,

GLteragent , Ehemann , all 82 Jahre . — 11. Februar :
Walther , alt 9 Monate 3 Tage , Vater Josef Hurst ,
Hausdiener .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , den 13. Februar 1913 :
2 Uhr : Josef Künstler , Güteragent , Schützenstrahe
8a , 3. Stock . — Z43 Uhr : Hermann Wich . Bier¬
brauer , Steinstraße 27, Hinterhaus , 2 . Stock . —
3 Uhr : Hermann Flamm , Tiefbauarbeiter , Klaup -
rechtstraße 4, 5 . Stock.

Spork.
Wintersport .

ss . Wettermeldungen . Feldberg : heiteres ,
trockenes und windstilles Wetter , herrliche Alpen¬
aussicht , Schneedecke 90 Zentimeter , stellenweise etwas
verharscht , tagsüber insbesondere an Südhängen
weich, 0 bis 2 Grad Kälte , Skibahn auf der Höhe
nach allen Richtungen sehr gut , abwärts fahrbar bis
Bärental (1000 Meter ) , Postschlitten verkehrt ab
Bärental : Herzogenhorn - Rasthaus : Schnee¬
höhe zirka 100 Zentimeter , trocken, stellenweise ge¬
froren , auf der HA >e nach allen Richtungen insbe¬
sondere nach Stübenwasen , Feldberg , Notschrei ,
Wiedener Eck, Halde , Belchen sehr gute Skibahn , ab¬
wärts bis 1000 Meter fahrbar , prachtvolles Alpen¬
panorama , klares , windstilles Wetter : Halde -
Schauinsland : 0 Grad , geschlossene Schneedecke,
bis Sü Zentimeter hoch, trocken, stellenweise ge¬
froren , klares Helles Wetter , schöne Fernsicht , Skibahn
auf der Höhe nach allen Richtungen gut , abwärts
fahrbar bis 1000 Meter : Belchen : bis 70 Zenti¬
meter Altschnee, trocken .stellenweise verharscht , Helles
Wetter , schöne Alpenaussicht , 1 Grad kaü , Skibahn
auf der Kammhöhe sehr gut , abwärts fahrbar bis
1000 Meter : Wiedener Eck : 40 Zentimeter Akt¬
schnee, trocken , etwas weich , 0 Grad , hell , windstill ,
auf der Höhe gute Skiföhre : Elsässer Belchen :
Schneehöhe 40 Zentimeter , gefroren , 2 Grad Kälte ,
heiterer Himmel , windstill , schöne Mpenfernsicht , Ski¬
bahn auf der Höhe nach allen Richtungen gut .

Luftfahrt.
--- Karlsruhe , 13. Febr . Das Luftschiff

„Ersatz L . Z . 1 " passierte gegen k,4 Uhr nachmit¬
tags wieder unsere Stadt . Um 4 Uhr verließen
Hauptmann v . Dewald und Leutnant Som¬
mer auf ihrem Eulerdoppeldecker vom
Exerzierplatz aus unsere Stadt . Die Verzögerung
im Weiterflug war durch einen Motordefekt ent¬
standen . Die Flieger flogen noch Darmstodt zurück .

Slratzburg , 12 . Febr . Am Sonntag hat eine Kon -
ferenz des Arbeitsausschusses für den Im Juli d. I .
beabsichtigten Wasserflugzeugwettbewerb
am Bodensee ftattgefunden , zu der Vertreter des
Vereins deutscher Motorfahrzeug -Jndustrieller er¬
schienen waren . An der Besprechung nahm auch
der Kapitän z . S . Leppert teil . Dabei wurde dir
Ausschreibung für diese Wasserflugzeugkonkurrenz ,
die voraussichtlich vom 8 . bis 13 . Juli stattfinden soll,
festgelegt , für die namhafte Preise im Gesamtbeträge
von 100 000 » rr Verfügung stehen . Davon dienen
SO 000 -K zur Dotierung des Großen Preises vom
Bodensee . Die Zuverlässigkeits - und Geschwindigkeits¬
prüfung erfolgt über eine Strecke von 200 Kilometer ,
das ist eine zweimalige Umrundung des Bodensees .
Es werden auch Preise ausgesetzt sein für hervor¬
ragende einschlägige Konstruktionsdetails , z . B . für
Schwimmerkonstruktionen , Amverfvorrichtungen , Auf¬
zugsvorrichtungen , für Fahrgestelle ufw .

Gotha . 12. Febr . Das Luftschiff „P . 2" ist
heut « früh 8.44 Uhr vom hiesigen Luftschiffhasen
zur Weiterfahrt nach Köln aufgeftiegen und
passierte um 9.30 Uhr Eisenach bei dichtem Nebel .

Köln am Rhein , 12. Febr . Das Parfeval -Luft -
schiff ist hier um 12 .45 Uhr vor der Halle glatt g e -
landet . Die Fahrt ging in großen Böen über
dichtem Nebel nach dem Kompaß . Die durchschnitt¬
lich« Geschwindigkeit des Luftschiffe» betrug 80 Kilo¬
meter in der Stunde .

Berlin , 11. Febr . Zur Information - er Reichs¬
tagsabgeordneten hielt am Dienstag abend - er L u ft -

schiffer Hauptmann a . D . Dr . Hilde¬
brandt im Plenarsitzungssaale des Reichstages
einen Vortrag , zu dem auch dieLandtagsabgeordneten ,
die Mitglieder des Herrenhauses und die Bevollmäch¬
tigten zum Bundesrat vom Reichstagspräsidenten
eingeladen waren . Nachdem an der Hand einer
großen Zahl von Lichtbildern technische Erklärungen
über die neuesten Flugzeuge , das dazugehörige Kriegs¬
material und über die Luftschiffe gegeben waren ,
stellte Hauptmann Hildebrandt nach stattstischen An¬
gaben über einige ausländische Staaten für die
Weiterentwicklung der Luftfahrt verschiedene Forde¬
rungen auf . An der Ost- und an der Westgrenze müß¬
ten noch mehrere Flugzentren mit den erforderlichen
Flugzeugen organisiert werden . Die Leistungsfähig¬
keit der Zeppelinwerft , die die besten Luftschiffe der
Welt heroorgebracht habe , sei auf größtmöglichster
Höhe zu l-alten , damit Gras Zeppelin nicht wieder ,
wie erst kürzlich, aus seinem eigenen Vermögen zu¬
legen müsse. Der Bau von 20 Zeppelinschiffen , die
mit ihren Hallen und allem Zubehör etwa dasselbe
kosten wie ein halbes Panzerschiff , würde eine ach¬
tunggebietende Luftflotte darstellen . Die staat¬
liche Werft solle man eingehen lassen und das ver¬
fügbar werdende Geld für den Bau von Parseval -
Lufsschiffen verwenden . Unbedingt sei es erforderlich ,
alle Militärlufsschisfe stets in Dienst zu stellen , damit
das Führer - und Fahrpersonal ausgebildet werden
könne . Weiter müsse man noch mindestens zwei
Lufttvarten zur Erforschung der höheren Atmosphäre
erbauen . Endlich solle man in den Kolonien bald¬
möglichst praktische Versuch« anstellen , weil gerade
die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung der Luft¬
fahrtzeuge eine große Zukunft hätte .

Jubiläumsfahrt der „Hansa".
Berlin , 12. Febr . Das in Potsdam stationierte

Zeppelinluftschifs „Hansa "
unternahm gestern seinen

100 . Aufstieg . Es kreuzte in etwa 800 Meter Höhe
in der Nähe der Stadt . Als das Luftschiff sich gerade
über dem Heiliaensee befand , brach ein Propeller und
stürzte in den See . Mit drei Propellern mußte das
Luftschiff zum Hafen zurückkehren . Es mußte jedoch,
weil der Wind gegen die Halle stand , im Freien ver¬
ankert werden . Trotz des Defektes machte die „Hansa "
am Nachmittag noch eine zweistündige Fahrt mit drei
Propellern . Die „Hansa " hat jetzt 14 800 Kilometer
in 270 Stunden mit 2700 Passagieren hinter sich.

Vom Wetter.
Wetterbericht de- Zentralbure «»- für Meteoro¬

logie i nd ck-tidrogr ^ vkie vom 12 . Febr . >^ >3
Di« am Vortag über Westrußland gelegene Depres¬

sion ist abgezogen mtt> das Hochdruckgebiet hat sich
weiter nach Norden hin ausgebreitet , so daß er
außer Mitteleuropa noch die Nordsee , Großbritan¬
nien und Südskandinavien umfaßt ; in seinem Be¬
reich herrscht teils heiteres , teils nebliges Wetter bei
Temperaturen , die meist nur wenig Wer dem Ge¬
frierpunkt , im Osten vielfach darunter liegen . Der
hohe Druck hat voraussichtlich längeren Bestand : es
ist deshalb heiteres Wetter mit leichten Nachtfrösten
zu erwarten .

Witternng - beobochtnngen
der Meteorologische « Statt »» K«rlSr«he.

Ban »- Tderm. » dlol . Feucht. Wind Himmel
Febr . wm in v Feuckt. in Pro »,

11 .R. 9U. H 7657 5S 5 .9 88 Stille wolkl .
12 . M . 7 U. s 765,8 1 .6 4 .7 91 NO heiter
13,MiLU. ^

764 .9 10 .5 2.4 25 O wolkl.
I
!I

Höchste Temperatur am 11 . Februar 10 .1 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 1 .5 . Niederschlagsmenge am
13 . Febr . früh 0,0 mm .

d^ akserftand de- Rkein - am 12. Febr. «rüb.
Echustcrinscl 135 , gefallen 4 . Kehl 239 , gefallen 6,Ma ^ au 404 . gefallen 8, Mannheim 857 , gefallen

14 vm .

Regierung der in Kapitän Scotts letzter Botschaft
ausgedrückten Bitte , für die Hinterbliebenen zu
sorgen , Folge geben werde . Der Premierminister
sprach in wenigen Worten Englands Trauer und
Bewunderung fiir Scott und seine Bereiter aus
und erklärte , der Appell werde kein « tauben Ohren
finden . — Bon dem Schatzmeister der Scottschen
Expedition , Sir Edgar Speyer , wurde das Komitee
der Expedition heute zu einer Sitzung einberufen .
— In der Paulskothedrale findet Freitag ein
Trauergottesdienst statt .

Kristiania. 11 . Febr. Fridtjof Nansen erklärte
einem Vertreter des „Morgenbladet "

, daß das Un¬
glück Scotts auf den schlechten Proviant zurückzu -
filhren sei. Ich fürchte , sagte er , daß dieser für
den übrigen Teil der Expedition dieselbe Wirkung
baden wird , und glaube nicht , daß ein Schneesturm
die Ursache des Unterganges der Expeditton ge?
wesen ist. Sowohl Scott als seine Begleiter sind
unerschrockene , starke Männer mit so großer Er¬
fahrung in den antarktischen Gegenden , daß unter
normalen Verhältnissen selbst der schrecklichste
Schneesturm sie nicht überwinden könnte . Anders
stellt sich die Sache , falls der Skorbut unter ihnen
gewütet und ihre Kräfte aufgezehrt Hot. In die¬
sem Falle würde der Schneesturm ihr Schicksal
besiegelt haben . Nansen sprach am Schluffe seine
Bewunderung für Scott als Südpolforscher aus :
er sei für diesen Beruf wie geschaffen gewesen .

Thealer «ni> Musik.
Grotzherzogliches Hofkheaker.

In der heutigen Aufführung der vor einem Jahre
vollständig nevausgestatteten „ Götterdämmerung

"
,

mit der das Hoftheater den 30 . Todestag Richard
Wagners begeht , singt Frau Rüsche - Endorf ,
di« bewährt « Meisterm des Wagnergesanges , die
Parti « der Brünnhilde . Ar Partner in der Partie
des Siegfried ist Kammersänger Franz Costa vom
Stadttheater in Nürnberg , der unmittelbar nach fei¬
nem hiesigen Gastspiel einer Einladung zu den Opern¬
festspielen im Londoner Covent - Garden folgt .

Düllner -Abend.
An den Abend , den Dr . Ludwig Wüllner so

ereignisreich zu gestalten wußte , denkt man gewiß
nur in reinster Freudenstimmung . Es gab wohl kaum
jemand , der nicht binnen kürzester Zeit im Banne
dieser faszinierenden Persönlichkeit gestanden hätte .
In seltenem Maße besitzt der Künstler di« Gabe , die

Herzen der Menschen zu rühren und zu ergötzen —
jene Begnadung , von der der Dichter sagt : „Wenn
Jhrs nicht fühlt , Ihr werdet 's nicht erjagen "

. . Seine
meist aus die ernsten Töne gestimmten Darbietungen
sind ganz von der lautersten künstlerischen Intuition
beherrscht und nach Form und Gestaltung neugeschaf¬
fene Kunstwerke . In seinem Vortrag gib es keine
tote Stelle : alles ist von echtestem Leben erfüllt ,
ohne daß man durch esfektsuchende Schauspielerei ab -
gestoßen würde . Zu seinen großen Vorzügen darf
man Wüllners meisterhafte Deklamation » mimische
Beredssamkeit und sicheres Stilgefühl rechnen und
rühmen . Bleibt er auch als Sänger in erster Linie
der Rezitator , so überrascht seine Stimme doch oft
durch angenehmen Wohlklang , und gerade ihre Zart¬
heit läßt uns erstaunend aufhorchen , mit welcher dra¬
matisch Kraft wir oft in Spannung und Erschauern
gehalten werden . Daher konnte es kaum verwundern ,
daß der so plastisch formende Künstler uns aus so
grundverschiedenen Tiefen der einzelnen Meister die
schönsten Schätze in vornehmsten Gesäßen bot , ob
auch ihr Inhalt hie und da als zu leicht befunden
werden mußte . Nirgends hatte man den Eindruck ,
daß man hier mit billigen Mitteln unsere innersten
Gefühle erschleicht, sondern über allem Gebotenen lag
die Weihe einer ins Große deutenden , geheiligten
Kunst . Wüllner offenbarte uns Brahms , Schumann ,
Schubert , Wolf und Strauß und zeigte auch wahrhaften
Humor und zauberische Schelmerei . Man hörte keine
Stimmqualitäten von bestrickendem , klanglichem Reiz ,
wohl aber ein vielsagendes Organ , das die leisesten
und diskretesten seelischen Schwingungen glaubhaft
zu machen vermag . Die Rezitation des Wildenbruch -
schen Hexenliedes mit der Musik von Schillings war
der krönende Schlußstein der unvergeßlichen Veran¬
staltung . Da gab es niemand , den die Klage Wer
ein verlorenes Leben nicht bis zum Weh erschüttert
hätte . Sie klang so unerbittlich wahr , daß der un¬
glückliche Medardus in all seiner Seelenqual vor uns
stand . Und dieses Erlebnis soll dem Künstler nie ver¬
gessen sein . — Der Pianist Zilcher begleitete nicht
nur mit der notwendigen Anpassungsfähigkeit , er
nahm auch die Gelegenheit wahr , die musikalischen
Schönheiten sinnfällig zu machen und konnte außer¬
dem mit dem gut illustrierten „ Dorfkirchl im Som¬
mer " einen Komponistenerfolg davontragen . Der
rauschende Beifall ist Beweis genug , daß Wüllner
sich schnell seine Gemeinde zu schaffen vermocht
hat . _ (RU-

th . Theaterwoche in Baden-Baden. Die städtische
Kurverwaltung Baden-Baden rvitt» in der zweiten

Septemberhälste dieses Jahres eine Theater -Fest -
spiel -Woche veranstalten , deren Leiter der bekannte
Schauspieler Cmanuel Reicher ist und bei der
hervorragende Berliner Schouspielkräfte Mitwirken
werden .

th . Franz Adam Beyerlein » Schauspiel „Frauen "
hatte im Hamburger Thaliatheater feine Urauf¬
führung . Der Dichter - es „Zapfenstreichs " zeichnet
hier den Kampf zweier Frauen mit einem Mann ,
der in seiner Frau zwar di« gute Kameradin , aber
zu wenig Weib gefunden hat und den Ersatz dafür
bei einer Sängerin findet . Das Stück ist wirkungs¬
voll ausgebaut und zeichnet sich durch gewandten
Dialog aus , so daß das Publikum ihm mit großem
Interesse folgte , bis der unerwartete Schluß eine
Hemmung des Verständnisses brachte . Bei vortreff¬
licher Darstellung fand das Stück starken Beifall .
Beyerlein wurde nach dem dritten und vierten Akte
wiederholt gerufen ._ _

Sanft md Wissenschaft.
Pablo Picasso.

Unser München « r Mitarbeiter schreibt : So¬
eben komme ich vom „Pater " der Futuristen . Der
in Malaga geborene 32jährige exklusive Maler ver¬
sichert zwar , daß es ihm nie eingefallen sei , für die
expressionistische , kubistische und futuristische Bewe¬
gung Propaganda zu machen . Er habe still in
seiner Werkstatt gestanden , seine Bilder gemalt und
über die anderen gelächelt , die sich auf der Gasse
über eine Erneuerung der Malweise die Köpfe heitz-
geredet hätten . — Auf die Frage , warum er so
mal « , Hobe er stets erwidert , daß er so malen
müsse . Wir wollen ihm das Bekenntnis glauben .
Daß er mit seinen im Jahre 1907 begonnenen Ver¬
rücktheiten der Anreger der Mailänder futuristischen
Bewegung geworden ist , steht jedoch ohne Zweifel
fest -

Die ModerneGaleriein München gibt zum
ersten Mole Gelegenheit , Arbeiten au » dem
ganzen bisherigen Entwicklungsgang des Malers
sehen zu können . In demselben Raum , in dem
vor einiger Zeit die Futuristen ihre Orgien feier¬
ten . Bei aller Zügellosigkeit und Verschrobenheit '
dieser Herren konnte man wenigstens blendende
farbige Eindrücke mit fortnehmen . Picasso
läuft jedem warmen Forbfleck aus dem Wege . In
kaltes , unheimliches Blaugrün und Grau sind die
Flächen getaucht . Dunkle harte Konturen säumen
eckige Gestalten ein , die zumeist das Elend und die
Armut veranschaulichen . Die Modellierung ist auf
bas einfachste Maß zuriickgebrängt und die De-

Denerbericht der Deutschen Seewatt ,
vom 13. Februar 1913, 8 Uhr vorm .
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Handel. Gewerbe und Verkehr
Industrien.

Stahlwerk Mannheim.
L . Mannheim, 11. Febr. Nach dem Geschäft»

bericht erzielte die Gesellschaft im abg «lauft
Jahre einen Betrisbsaewinn von 374185
(273 888 .« ) . zu dem noch 5832 ^ (7501 »« ) Zins»
kommen . Andererseits erforderten Abschreibrii
84 926 „K (85 107 ^ t ) und Handlungsunkosten ,
Halter usw . 128 442 (104 738 -M : - er hierin»
verbleibende Reingewinn beziffert sich
171849 (111536 -L ) . welcher Betrag sich zuH
lich des vorjährigen Gewinnoortrages von 53 W7 .
(58940 ^ ) auf 225 306 ^ ( 170 476 „« ) erhöht , in
wie folgt verwendet werden soll : 8 °/» Divideuch
- - 96 000 ( i. V . 6«/° -- - 72 000 .« ) . außerord «
liche Abschreibungen aus Maschinen 67 094
(24 959 Tantiemen für den Aufsichtsrat 8000
( 13 860 -Kj und 54 211 -Ä (53 667 °Ä ) Vortrag <
neue Rechnung .

Konkurse .
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Amtsgericht Ettlingen : Bäckermeister Fttelnh
Dahn Ehefrau Thekla geb . Kunz In Malsch . I»
Meldetermin : 3. März . Prüfungstermin : 11.
1913.

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden , BrM

Bruchsal , Durlach , Epvmgen , Ettlingen . Rastatt .
Freitag , den 14 . Februar >912 .

Karlsruhe . Versteigerung im AuktionslokalZähriM
straße 29 , nachm. 2 Uhr . I . Hischmann , Auktionator
Zaiscrswciher . Stamm - und Stangenholz -Bert«
nachm. 1 Uhr in der „ Krone " . Marxzeller MM
Holz-Versteigerung des Forstamls Mittelberg , vor»
10 Uhr. Teutschnenreut . Stamm - und Sterhch
Versteigerung . Zusammen ! , für Lterholz früh 9 Uhr
Abt . 19 bei der Sauweide , Zusammenk . für Stami

"
früh 10 Uhr in Abt . 1 beim Rosenhof .

sichter haben das Aussehen von anatomischen
paraten .

In ihrer Idee erkennbar und zum Teil r»
ernstem künstlerischem Wollen beseelt erschein ««
aber nur die Bilder der ersten Schasfensperiode d-
spanischen Malers . Sie umfassen di« Jahre

""
1901 bis 1906 . Ein Gemälde wie „Die Armen ^
Meer " oder der holländische Akt „Wilhelmintje
könnte im Rahmen jeder „normalen " Kunsta»
stellung als beachtenswertes Objekt gelten . M
den Bildern der zweiten Periode Picassos geniest«
kommen sie dem Beschauer wie Meisterstücke
Im Ernst würde es gewiß niemand einfallen ,
Elendsdokumente besonders einzuschätzen , we«
Picasso in seinem Durchschnittsstile fortgefahr ^
wäre . Lediglich der Umstand , daß der Maler ""

seiner futuristischen Methode übergegangen ist, k
die Bilder aus feinem früheren Schassen auf
gewisse Höhe .

Ueber die malerischen Auswüchse seiner leV*
Zeit kann man nur den Kopf schütteln . Es M
Verrücktheiten unter diesen 80 Bildern , noch
Beschauen man einigen der Mailänder FuturE
Abbitte leisten muß . Als ein trauriges Kapitel -
einem Künstlerleben mutz die Tatsache gebucht M
den , daß das Spekulantentum im Kunsthandel
dos irregeführte Publikum es fertig gebracht haM
gerade dieser absolut kunstlosen Schoffensper !« '

Picassos mit „Ruhm " und Geld in reichem RE
entgegengekommen zu sein . ^

w . Ein Polarmuseum . In Ehristionia ist
Polarmuseum mit Reliquien von Amundf «^
Astrups und Nansens Polarsahrten eröffnet
den .

Zum 108 . Geburtstag von Otto Ludwig-,
Stadt Eisfeld ist aus Anlaß des 100 . GebE
tages ihres Landsmannes Otto Ludwig
geschmückt . In Anwesenheit zahlreicher Ehr^
aaste , unter chnen der Geheime Staatsrat ^
T r i n k s - Meiningen als Vertreter des HeM ^
von Sachsen -Meiningen , fand um 11 Uhr vo^

"

tags am Denkmale Ludwigs ein Festakt stan-

« kadewische Nochrichten . Professor vr . tdsssj
Joseph Maus dach , Ordinarius für Mo
theologie und Apologetik in Münster i . W-,
dem Rufe an die Universität Bonn keine FA
leisten . Er sollte dort Pros . Kirschbamp
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Dachau beruMMaler Walther Klemm in
worden . Er wird sein neues Lehramt mit
des neuen Schuljahres im Herbst antreten
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Waisenhaus Karlsruhe .
Nr . 28 . Den Spendern freiwilliger Beiträge für das Waisenhaus

^ bringen wir zur Kenntnis , daß Vereinsdimer Kappler hier mit dem
der Beiträge für das Jahr 1913 beauftragt ist und mit demselben in

Tagen beginnen wird .
Karlsruhe , den 7. Februar 1918 .

Verwaltuugsrat des Waisenhauses .
Or . Binz . Weiler .

-
IMSGN - NMNg .
Donnerstag, den IS. Febr . ISIS,

^ mittags 2 Uhr , werde ich im
« andlokal , Steinstraße 23 hier ,
An bare Zahlung nn Voll -
^ ckungsweg öfsentl . versteigern :

Klavier , 5 Sofas , 3 Boden -
»noicke . 4 Kommoden , Tische ,
ZWe7 Sessel . Gaslüster . Spiegel ,
« Abbilder . 1 Buffet . 1 Rauch -

2 Nähmaschinen . 1 Spiegel -
Ank . b Waschtische 1 Bade -
Mrichtung , 3 Nachttische , 6 Bett -
Men , 1 Eisschronk . 1 Schreib -
Lfthine , 4 Zeichnungstische . 4
Uchnungsstühle , 4 Regale , 6
wmpen , 3 Schränke , 1 Diwan .
- Schreibtische . 1 Bücherschrank ,
z Bertikos , 1 Spiegel mit Gold -
lalunen und verschiedenes .

Karlsruhe , den 11 . Febr . 1913.
Vrether. Gerichtsvollzieher.

Zmpchmlrigniag .
zrettag. den 14. Februar ISIS.

Wchmlttags 2 Uhr , werde ich im
Nandlokale , Steinstroße 33 hier ,
oqen bare Zahlung im Vollstrek -
»ungswege ösfentlich versteigern :

2 Büffets , 2 Bücherschränke . 1
Diplomatenschreibtisch, 2 Akten-
schränke , 3 Diwans , 1 Spiegel -
schrank , 2 Vertikos , 4 Schränke ,
1 Waschkommode , 2 Schreibtische ,
1 Tisch, 2 Betten , 1 Chaiselongue ,
1 Schreibbüro , 1 Schreibmaschine ,
1 Nachttisch , 3 Rohrstühl « , 1 Ko¬
pierpresse, 5 Nähmaschinen , 1 Ser -
mrtisch , 1 Hausapotheke , 2 Eß¬
bestecke. 6 Obstmesser , Dutzend
Tofelmesser, 1 Ständer mit Käfig ,
1 Badewanne , 1 GlaÄandauer ,
1 Break .

Di « Versteigerung der NSHma.
schinen voraussichtuch bestimmt .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

„ den 14. Februar ISIS,
ittags 2 Uhr , werde ich im

Psandlokal , Steinstrahe 33 hier ,
gegen bare Zahlung im Boll -
ftreckungsweg öffeirtl . versteigern :

7 Kleiderschränke , 4 Sofas , 4
lische, 4 Schreibtische , 2 Buffets ,
i Bertikos , 2 Spiegel , 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , 1 Kom¬
mode , 1 Bett , 1 Nachttisch , 1 Spie -
gel schrank, 1 Eisschrank , 1 Eto -
gtre, 1 Chronometer , 1 Hand -
photogrvphenapparait , 4 Uhren , S
Bilder, 1 Stuhl , 2 Küchenschäfte ,
1 Krvutständer , 1 Fleischhack¬
maschine , 1 Wurstmaschine , 1
Schleifstein. 1 Waschmaschine , oa .
V« Ster Holz .

Karlsruhe , den 12. Febr . 1913.
Lindenlaub, Gerichtsvollzieher.

Hch-Verfleigerung .
Di« Gemeinde Pfafsdnrot ver¬

steigert am Montag , den 17. Febr .
d. F».: 514 Stück eichene Bau -
und Nutzholzstämme von II . bis
VI. Klaffe , 12 Stück Erlenstämme
V- Kl. Die Zusammenkunft ist
Mi genannten Tage vormittags
st Uhr beim sog. Katzenbrückle im
« btal (Haltsstelle Spielberg ) .
Auszüge fertigt Waldhüter Mohr .

Ferner am Dienstag , den 18.
bniar d. Is .: 3 Stück I . . 13

«kick II . Kl . lärchene u . tannene
ooustangen , 33 Stück Hagstangen ,lS Stück II . . 4« Stück III ., 120
« uck IV . Kk . Hopfenstangen , 12
« er buchen «, 3 Ster eichene«heiter , 28 Ster buchenes , 62
«ter eichenes , 24 Ster forlenes , 34
«nr lärchenes Prügelholz , 15 Ster
^ knM lärchene Gartenpsosten .

Brennholz sitzt größtenteils« der Nähe des Albtals . Die
ciulammenkunft ist vormittags

Uhr beim Rathaus .
Naffenrot . den 11 . Febr . 1918 .

Bürgermeisteramt:
Glaser .

Uoknungen

A> r,rlch . . .
Md gelegen , staubfreie , sonnige Lage,
zs ;^ 2 Familien bewohnbar ,
z A « « er< große Küche, Bad , Keller,
tz^ Neden und Speicherabteilungen .
T^ Msicr , v . allen Sellen Verandas .

neu hergenchtet , gr . Obst -
Len» » ? Ä ?garten , zofort zu vermieten .
M und Lausch auch Hypothek , Bau -
Z«L, ^uuch von auswärts ) wird in

angenommen : Friedrichs -
L .Laden. Televlwn - 1l6 .

reegstraße SS ,
kne Großh . Palais , ist
Mr » Ä ^ schcrftswohnung . besteh .
4 « -> ^ chniern . Badezimmer , Kü -

Kellern , 3 Mansarden , per
<>v - . ? der später preiswert zu^ k'rten . Näh . Gartenstr . 12.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda ans sogleich
zu vermieten. Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weist .

Kriegstr . 91, 3 Treppen hoch, ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich ! .
Zugehör aus 1 . April , evtl , auch
früher , zu vermieten . Näh . pari .

Stesanirnstratze LS ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche und Zube¬
hör auf 1 . April zn vermieten . Einzusehcn
vormittags . Näheres im 1. Stock.

Herrschaft!. fZinMrmhn .,
Zubehör u . Garten , für 1. April
zu vermieten : Kriegstr . 123, 1. St .

Menjtrch 18,
nächst der Karlstr ., ist 2 Treppen
hoch eine schöne Wohnung von
K Zimmern (5 nach der Straße
gehend ) , Bad , 2 Mansarden , 2 Kel¬
lern , auf 1. April zu vermieten .
Näheres bei Gustav Dennig , Ma¬
rienstraße 11.

Hcbelstrasie IS
ist mr 2 . Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern mit Bad , Speise
kammer , geschlossener Veranda und
allem üblichen Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Näheres im Laden.

7.
Ecke Adlerstraße , angenehme,
ruhige Lage, ist eine 6 Zim -
merwohnnng nebst Bad und
reichem Zubehör per l . April
anderweitig z» vermieten . Nä¬
heres zu erfahren Schießplatz 7
im Büro .

Sofieristratze 3 ,
2. Stock , 6 Zimmer - Wohnung ,
Badezimmer , Küche und reichliches Zu¬
behör auf 1 . April 1918 zu vermieten .
Näheres 1 . Stock . Einzusehen zwischen
11 und 5 Uhr .

Stefanienstratze
ist die Parterrewohnung von 6
wimmern , mit Gärtchen , desglei¬
chen der 2 . Stock mit 6 Zimmern
per 1. Juli zu vermieten . Reflek¬
tanten belieben ihre Adresse unt .
Nr . 4759 im TaMattbüro gefl . ab -
zugebem _

Herrschaftliche
Wohnung ,

Bel - Etage , bestehend aus
6 Zimmer «, mit reichlichem
Zubehör , per 1. April zu
vermieten : Kaiserstrabe 168, j
Ecke Douglasstraße .

6 Zimmer — Kaiserstratze.
Kaiserstraße 109 ist eine große Sechs -

zimnier -Wohnung mit Gas und elektr.
Licht zu vermieten . Näheres daselbst,
zwei Treppen .

Adlerstr . 4V ist der 2. Stock, be¬
stehend aus 5 Zimmern , Küche u.
Zubehör per 1 . April zu vermie¬
ten . Näh . daselbst bei Krüger .

Amalienstraße 23 » , Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör aus
1 . April zu vermieten. Zu erfragen im
Papierladen .

Douglasstraße 7,
1. und 2 . Stock , zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je 5 Zimmern und
Bad aui 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres Grund - und Hansbesttzer -
verein » Herrenstraße 48.

Gartenstratze 11
ist im 3 . Stock eine schöne Woh¬
nung , ohne Vis -a -vis , nächst der
Karlstr ., bestehend in 5 Zimmern
mit Bokkon , Küche , Badezimmer
u . sonstigem Zubehör auf 15 . Mar
oder später an ruhige Familie zu
vermieten . Preis 1200 -K inkl .
allen Nebenousgaben . Einzusehen
von 11—1 Uhr . Näheres daselbst
oder Hirschstraße 25, 1 . Stock , bei
Eduard Maeyer , Blechnermeister .

Gottesauerstr . 13 schöne Woh¬
nung im 2. Stock , 5 Zimmer , Kü¬
che, Keller nabst Veranda u . Anteil
am Garten auf 1 . April zu verm .
Zu erfragen 1. Stock .

Klauprechtstr . 35. 2. Stock ,
ist eine schone 5 Zimmer -
wohnnng mit Bad , Bald .,
geraum ., gedeckt . Veranda
u . all . Zubeh . auf 1. April ,
evtl , auch früher , zu ver¬
mieten . Näh . das . 3 . Stock .

HmiHsWe ti - 7 KimimdiiM
mit allem Zubehör . 3 . Stock, , in bester Lage , zunächst dem Bahnhof , per
1 . April , evtl, früher zu vermieten . Näheres Kriegstraße 42 , parterre .

5 Zimmerwohnungen
in ganz nen angelegtem besserem Viertel .

Liebigstratze 17 , nach der Weltzienstraße , ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2 . und 3. Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4. Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zugchör sowie Dampfheizung und elektr . Licht auf 1 . April oder
später zu vermieicn ; auch kann vom 4 . Stock noch 1, 2 oder
3 Zimmer zu jedem Stock dazu gegeben werden . Näl eres bei
Architekt Trnnzer , Aorkstraße 41 , oder beim Eigentümer Luisen¬
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule. Eigene Tapeten¬
wall bis zu den feinsten Mustern.

MelauchtlMstraße 4,
rub . Haus , 4. Stock , schöne5 Zimmer¬
wohnung mit Küche u. Bad , Terrasse ,
Balkons und reichlichem Zubehör per
1 . April ISIS zu vermieten. Näh .
daselbst od . part .

Rheinstratze 13
ist die Bel -Etage mit S Zimmer « ,
Küche und Bad ans 1 . Avril zu ver
mieten . Amuseh . zwischen -4 Uhr.
Näheres Rheinsti aße 37 im Laden.

Schloßplatz IS ,
in schöner , freier Lage , im 3. St .,
auf 1. April neu Hergericht . Woh¬
nung von 5 Zimmern , Küche , Mäd¬
chenzimmer u . Zubehör zu vermie¬
ten . Näh . Kurvenstr . 3, 3 . Stock .

Mmchrch 17
ist im Vorderhaus im
2 . Stock, eine hübsch Woh¬
nung , bestehend aus S Zim¬
mern , 3 Mansarden , 2 Kellern
rc . , aus 1 . April zu vermieten .
'Näheres bei Jos . Meetz ,
Erbprinzenstraße 29.

Borholzstr. 48
ist die S Zimmer - Wohnung im
3. Stock mit Bad u . Wich . Zubehör ver-
setzungsbalber per 1 . April zu vermieten .
Näheres ebendaselbst oder beim Eigen¬
tümer Friedenstr . 17, Seitenb ., 2 . St -

Weudtstraße 22 ist die Parterre¬
wohnung , bestehend aus 5 Zimmern ,
Wobndiele , Bad , 3 Balkonen , Küche u.
Speisekammer . Zentralheizung , auf den
I . April zu vermieten . Anzusehen von
11 bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr.
Näheres Kaiserstraße 233 , Atelierhaus .

Westerrdstr. 30 ,
Parterrewohnung . 6 Zimmer sev.
5 Zimmer ) , sehr schönes , komplett .
Bad , 2 Mansarden , 3 Keller und
Vorgarten , auf 1. April zu ver¬
mieten . Näheres 2. Stock daselbst .

Balkon

preiswert
mieten . Näheres
parterre .

Schöne S Zimmerwohnuug , Bade¬
zimmer nebst Zngehör per 1 . April zu
vermieten . Näheres Kaiser- Allee 65.

Schöne, geräumige
4. Stock, m. Veranda

S Zimmer¬
wohnung , 4. Stock , m.
u . sämtl . Zubeh ., ist wegen Auslös .
d . Haushalts a . 1. April billig zu
vermieten . Näh . Gartenstr 61 , I .

Augartenstraße 62 ist in ruhigem
Hause zu vermieten : der 2. Stock, be¬
stehend aus 4 Zimmern , Küche, Keller
Mansarde (Wasserspülung ) . Preis
600. - Mk . 3 . Stock , bestehend aus
4 Zimmern , Küche, Keller , Mansarde
(Wasserspülung ) . Preis 500 .— Akk.
Untervermietung ausgeschlossen. Zu er¬
fragen Karl -Friedrichstr . 18, 2 Treppen .

Bachstr . 4Va ist weg. Wegzug im
2. St . e . schöne 4 Zimmerwohng .,
ohne Dis -a -vis , mit Erker , Ver¬
anda , Bad , Speisekammer , Man¬
sarde u . Gartenanteil auf 1. April
od . früher zu vermiet . Näh . da -
selbst od . Marienstr . 89 , Tel . 2562 .

Bunsenstraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad , 2 Mansarden und
allem Zngehör per 1 . April zu
verm . Näh . Douglasstr . 22 , 2 . St .

Brrnserrftratze 11,
Parterrewohnung , 4 Zimmer , einge¬
richtetes Bad und reicht. Zubebör , wegen
Versetzung sogleich zu vermieten . Zu
erfragen bei Heß . 3. Stock.

DraiSstraße 16 » 3. St ., 4 Zimmer-
wohnung mit eingerichtetem Bade¬
zimmer per 1. April zu vermieten .
Preis 72i Näheres Kreuzstraße 3
bei Kahn .

Kaiser -Allee SS .
2 . Stock , ist eine schöne 4 Zimmer¬
wohnung mit Zubeh . auf 1 . April 1913
zu vermieten . Zu erfragen Kaiser¬
garten , Kaiser- Allee 23.

Kriegstraße 1S4 » ist im 4. Stock
eine herrschaftliche Wohnung , bestehend
aus 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör, aus 1 . April zu vermieten . Elek¬
trisches Licht und Zentralheizung vor-
handrn - Näheres nn Büro daselbst.

Kriegstr . 182 ist eine schöne son¬
nige Wohnung, 2. Stock, von 4
Zimmern nebst all . Zubehör , ohne
Vis -a -vis , freier Aussicht ins Ge¬
birge , auf 1 . April oder später zu
vermieten . Näh . parterre . Eben¬
daselbst ist ein möbl . Manfarden -
zimmer an ruh . Person zu verm.

Sofienstraße S im Seitenbau ist
die Parker : e - Wohnung , 4 Zimmer ,
Badezimmer , Küche, auf 1 . April zu
vermieten , auch für ein ruhiges
Geschäft passend..

Weltzienstr . 17. Ecke der Krieg,
straße , ist der 2 . Stock , 4 große
Zimmer , Bad , Speisekammer , we¬
gen Versetzung sogleich , sowie der
3 . Stock auf 1. April zu vermieten .
Näh daselbst bei Architekt Pönicke .

r . 9
(bochherrschafil. Haus in best .
Lage der Weststadt) ist per
1 . April eine prachtvolle ,
anfs Modernste ausge¬
stattete

4 Liininai -moknung
3. Etage , mit Balkon ,
großer Veranda » Bad u.
reichlichem Zubehör, so¬
wie Zentralheizung . Ent¬
staubungsanlage re. zu
vermieten .

Räder . Marienstr . 6S .
Baubüro . Hof links .

Telephon SS6 .

Werdcrstraße 1
3. Stock

4 Zimmerwohnung mit
Zubehör per 1. Avril zu ver¬
mieten. Zu ertragen Werder-
straße 9, 3 . Stock.

Zirkel 17
ist im 2. Stock eine schöne Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Alkov . ,
Mansarde , Waschküche u. all . Zu¬
behör auf 1. Juli an kl ., ruhige
Familie zu vermieten . Näh . part¬
im Büro von 9—12 u . 3—6 Uhr .

4 Zimmer-Wohnung
sofort

IN. Balkon , Veranda , Flügeltüren ,
Badez ., ohne Vis -a -ms , zu ver¬
mieten . Zu erfragen Nelkenstr . 1,
2 . Stock , Haltestelle der Straßen¬
bahn Kaiser - Allee .

4
Weltzienstr . 80 ist der 1. Stock ,

bestehend aus 4 Zimmern , Küche ,
Bad , Mansarde , Speicherst ., Gar¬
ten ic . aus 1. April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres Aorkstr . 41 im
Büro . Telephon 524.

Neubau Südendstratz « 89
sind modern « 4 Zimmerwohnun¬
gen aus 1 . April zu vermieten .
Wünsche wegen Anstrich u . Tape¬
ten stönnen berücksichtigt werden .
Die Wohnungen sind am 15. März
beziehbar . Näh . Amalienstratze 83
im Büro , Telephon 661 .

Schöne geräumige , Helle 4 Zlm -
merwohnung im Süd - oder West¬
stadtteil per 1 . April von kleiner
Familie zu mieten gesucht . Zube¬
hör , Mansarde , Speicherkommer
u . möglichst auch Trockenspeicher
u . Badezimmer erwünscht . Freie
Lage bevorzugt . Offert , mit Preis
u . Nr . 4772 ins Togblattbüro erb .

Schöne
s Milimsimz
Lammstratze4 Im 4 . Stock
ans I . April zu vermiete « .
Näheres z« erfrag . Ritter¬
straße 1 U.

4 Zimmerwohnung.
Liebigstratze IS, Neubau , ist der

3. Stock , bestehend aus 4 gerüum .
Zimm ., Küche , Bad . Mans ., 2 Kel¬
lern , Gartenanteil rc. . elektr . Licht ,
per 1. April zu vermieten . Näh .
Aorkstr . 41 im Büro . Tel . 521.

4 Zimmer -Wohunug »
schöne , sonnige Wohnung , kamt Zu¬
behör , 2 . Stock , Kaiser -Allee 7 6 »
auf 1 . April zu vermieten . Preis
600 Näheres daselbst im 1 . Stock
oder Hrbelstraße 1 , 3. Stock.

LMmhnnvg Wellhü«>.
Schöne , große 4 Zimmerwvhn .

mit Bad , Man -s., Speicher . Klosett ,
Gas u . Wasser , Anteil am Garten
u . all . Zub . . in schönst . Loge , aus
1. April od . 1. Mai zu verm . Preis
490 -K . Offerten unter Nr . 4740
ins Tagblattbüro erbeten .

Adlerstr. 40 ist im Seitenbau e.
3 Zimmerwohnung mit Zubehör
per 1 . April zu vermieten . Näh .
daselbst bei Krüger .

Degensekdstratze 12, 2. Stock, ist
eine 3 Zimmerwohnung an ruhige
Leute auf 1. April zu vermieten .
Näh . bei Frau Buhler im 4 . Stock .

Gerwlgstr. 41 ist ein« 3 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör zu vermie¬
ten aus 1 . April . Zu erfragen im
1 . Stock daselbst .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2. St .,
od , r Kreuzstr . 33 , Hotel „ Sonne ".

Humboldtstr . 16 ist im 2. Stock
hübsch gelegene Treizimmerwohn .
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher.

Kaiser-Alice 109 .
Schöne , freundliche 3 Zimmerwoh¬

nung mit Bad versetzungshalber pe
1 . April an ruh . Leute zu vermieten
Näheres im 2. Stock.

Ludwig -Wilhelmstr . 17 ist auf
1 . April eine geräumige 3 Zimmer¬
wohnung zu vermieten . Näheres daselbst
2 . Stock rechts .

Lttiserrstratze 12
Mansardenwohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller u. Kammer
aus 1. April für 360 zu vermie¬
ten . Näheres daselbst 3 . Stock .

Philippftraße SS
S Zimmerwohnung per 1. April zu
vermieten . Telephon 2799.

Schloßplatz S
ist im Seitenbau eine Wohnung von
3 Zimmern und Küche an kleine
Familie auf 1 . April zu vermieten.
Näheres bei Ludwig Hamburger ,
Zirkel 20.

Stöflerstraße 3 a sind per sofort
oder auf 1. April schöne 3 und 4
Zimmerwohnungen , aus Wunsch
mit großem Obst - und Gemüse¬
garten , preiswert zu vermieten .
Näheres daselbst im 2. Stock oder
Werderstrahe 83 im 2. Stock .

Wilhclmstratze 16 ist im 3. Stock
eine schöne Wohnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör , Koch - « nd Leucht¬
gas » für sofort oder 1. Apnl zu ver¬
mieten . Zu erfragen im Laden.

Steinstratze 29 — Lidellplatz —
Seitenbau , 2. Stock , schöne Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche u . Keller
an ruhige Leute per 1. April zu
vermieten . Näheres im Kontor .

2 Zimmerwohllmig
mit Büroreinigung auf 1- April zu
vermieten : Uhlandstraße 10, 2 . Stock.

2 und 3 Zimmerwohnung,
der Neuzeit entsprechend , aus 1.
April zu vermieten . Näh . Goethe -
straße 36, pari ., am Gutenbergpl .

Neubau Bachstr . 67 sind auf so¬
fort oder später 2, 3 und 4 Zim¬
merwohnungen , letztere mit Bad ,
zu vermieten . Näher , daselbst bei
Meinzer od . Goethestr . 45 , Laden .

Schöne 3 Zimmerwohnung
im 5. Stock

mit Zubehör auf 1. April zu ver¬
mieten . Näh . Rudolfstr . 14, Lad .

Wohnung von 3 großen , Hellen
Zimmern nebst Zubeh . p . 1. März
od . April zu vermieten . Näheres
Kaiser - Allee 65 , 1. Stock .

3 MlUttllMlIllW.
Neubau Liebigstr . 15, Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1 . April evtl , früher moderne
8 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad , elektrisch . Treppenbeleuch¬
tung re. zu vermieten . Zu er¬
fragen Jorkstraße 41 im Büro .
Telephon 524 .

WlNNIklMhllW
ans 1 . April zu vermieten .

Kriegstraße 163 , Ecke
Hübschstraße , ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad ,
Speisekammer , Mädchenzim¬
mer , Gärtchen usw . auf 1 . April
an einzelne Dame oder kleine
Familie zu vermieten .

Anzusehen von 11 bis 4 Uhr.
Preis 580 .— Mk . Näheres
daselbst im 1 . Stock oder
Stefamenstraße 19 , im Büro .

Bulach, Friedrichstratze 8. schöne
geraum . 3 Zimmerwohnung nebst
Zubehör zu vermieten . Zu erfra -
gen daselbst im 1 . Stock .

Bernhardstratze 1, vis -a-vis der
Kirche , ist im 5 . Stock eine frdl .
Mansardenwohnung von 2 Zim¬
mern , Küche , Keil , per 1 . April an
kl . ruh . Fom . zu verm . Näh , das .

Biirgerstr. 8 (nahe d . Ludwigs¬
platz .) schöne 2 Zimmerwohnung ,
Küche . Keller rc. per 1 . April an
kl . ruh . Fam . zu verm . Näh . im
3. Stock rechts bei Wildermuth.

Kronenstratze 25 ist eine kleine
Wohnung , besteh , aus 2 Zimmern .
Küche u . Keller auf 1 . April zu
vermieten . Näh , b . Eigentümer .

Kronenstraße 41 . 4. Stock, ist eine
Mansarden - Wohnung , bestehend aus
L Zimmern mit Zngehör aui 1 . April
,» vermieten . Näheres bei Herrn Joh .
Wiedemann , Wirt znm „Engel ", oder
Brauerei Heinrich FelS , Kriegstr . 115.

Zu vermieten

2 M - 3 AmnittWjilUWS
per sofort und 1 . April ,
fragen Edelsheimstr . 7, 3.

u er-
itock .

2 unmöbl.
u . Speisek . u .

iroße Zimmer
lellercwt . in ruhh-'

bess. Hause u . schönst. Lage an beff .
Dame a . 1 . März od . spät , zu ver -
mieten . Näh , im Tagblattbüro .

Aorkstr . 44 ist ein großes , sehr
frdl . Mansardenzimmer mit Was¬
ser u . Kochgas sof . zu verm . Näh .
Herrenstr . 54 , Hths . , 2. St .

Wohnung
von 1 Zimmer und Küche per 1. Apnl
zu vermieten : Douglasstraße 26 H . I .

Mansardenwohnung,
1 Zimmer , Küche und Keller aus
1 . April an ruhige Leute zu ver -
mieten : Kurvenstraße 23 , 2 . Stock .

1 Zimmer , Küche und Keller im
Hinterhaus , 2 . Stock , ist aus 1.
April zu vermieten . Zu erfragen
Schützenstr . 14, Vorderh ., 2 . Stock .

« .a r°i» >- j
schöner , für jedes Ge-
schäst passend, mit kl.

Wohnung auf sofort od . später billig
zn vermieten. Näl>. Bachstrabe 67 bet
Meinzer oder Goethestr . 4b, Laden.

Mu,MliiW ,
iilll. gr. l

per 1. Juli zu vermieten, gute
Berkehrsstr .. nächst Kaiserstr. und
deren best« Lage, für jede» Detail -
Geschäft mit En gros oder Fabri¬
kation. auch Drogerie. Installa -
tions- oder HaushaltungsgeschLst
paff. Gas, Elektrisch . Toreinfahrt.
Preis 3500 «k. Gefl. Offerten u.
Nr . 4746 ins Tagblattbüro erbet .

Laden
mit 2 Schaufenstern und
Kontor in verkehrsreicher
Nebenstr . aus 1. April zu
vermieten. Näh . Kaiser¬
strabe 229 , 4. Stock.

Eckladen ,
an der neuen Bahnhof - , Karl -,
Kurven - u . Klvuprechtstraße gele¬
gen , ist wegen Krankheit des Mie¬
ters bald oder später zu vermie¬
ten . Auf Wunsch Vergrößerung
oder Aenderungen . Geeignet für
jede Branche . Näh . Kurvenstr . 1, II

Laden
mit anstoßendem Zimmer , in
bester Lage, per sofort od . 1 . April
zu vermieten . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Laden zu vermieten .
Ein kleiner Laden mit 3 Zim¬

mern , Küche u . Keller auf 1. April
zu vermieten . Näheres Schützen -
stvaße 14, 2. Stock .

Friedrichsplatz 11 ist ein Laden
mit Wohnung , auch zu Bureou -
räumen sehr gut geeignet » sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst
1 Treppe hoch bei Emil Weil !.

KoNtor -
raume , zwei schöne, Helle, sind billig
zu vermieten.

Näheres Kaiser- Allee 27 H .

ZU MUNkll.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 in mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

ArrlSruhn
WerkzeuMilhiueustörik

i. L.
Ritterstrabe 13/17.

Werkstätten,
schön, hell , klein u . größer , auch
als Magazin verwendbar , sofort
oder auf 1 . April Adlerstr . 28 zu
vermieten , beste Geschäftslage , leb¬
hafter Verkehr . Näheres Vorder¬
haus , 1 Treppe hoch.
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Möbl. Zimmer, mit oder ohne

Pension , v. jung . Ehepaar gesucht .
Offerten mit Preisang . unter Nr .
4762 ins Togblattbüro erbeten .

Kutscher,
gedienter Militär , guter Fohr^Lroksrsr I.s «Isn,

w bester Oesebäktslusse äsr LaiserstrLLs (Lobattso-
ssite ) rärkL 100 qm evtl , mit weiter. xroLsn kLiuneu per

I . Upnil ISIS
na vermieten. blLdsres bei

Z, keUilIingvi »,
Luiserstrusie 167.

Pferdepfleger , mit nur gut
nissen, sofort gesucht . Offerts

finden dauernde Beschäftigung.
Karl Krämer , Hutfabrik ,

Akademiestraße SS .

Nr. 4766 ins TaMattbüro
von 2 iung . Herren per sofort od
1 . März gesucht . Off. m. Preisang
u. Nr . 4761 ins Tagblattbüro erb Hausbursche .

Ein fleißiger , junger Monn
m Zeugin "

In Zentral. ruki§. sirui im srslsi » OdvrgvsvdoL
relill sedöllk, belle u. luttige Räume
sLmtüods mit bssonäsröm Lussanss, cüs bisksr an ein«
Lvböräs vsrmistst v̂ursn rmä »Is

Luresarällme
sedr ssssi^nst sinch irnsummsn osisr siursin auk
1 . ^ pril <1. ^s. oäsr krüksr riu vsrmistsn . Lioe aus
ärsi 2iwmsrn uvä Lüods bsstadsnäs

Diener ^/olinung ,
im ärittsv Ltook kann witvvrmistst vsräsn , bssib.
k^ieciriodsplÄlL 1 , LinALiiZ - kitterstrasse .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik-
ränmlichkeiten, 30,5X20 Meter mit 4,71 Nieter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde, sind auf sogleich
zu vermieten.

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm. Gschwindt L Co.» A . -G. i. 8 .

Erbprinzenstr . 28 ist eine Helle
Werkstatt auf 1 . April od . später
zu vermiet . Zu erfr . Hof rechts.

Werkstätte,
hell, mit oder ohne Wohnung zu
vermiet . Näh . Kaiser-Allee 65 , I .

WerWte M . . in,
25 gm groß, auf 1. April zu ver¬
mieten . Preis 2VV «ll jährlich.
Näh. Rüppurrerstr . 8 , 2. Stock.

Durlacherstr . 58 ist im Hof ein
größeres Lokal als Magazin oder
Werkstatt , mit großem Keller und
großer Einfahrt , auf 1. März zu
vermieten . Näh , daselbst parterre .

Friedenstraße 7
Parterre Raum ,

für Emstellen von Möbeln geeignet,
per sofort billig zu vermieten .

c Ammer
Sofienstraße 5 im Seitenbau, eine

Treppe , ist ein gut möbliertes , Helles
Zimmer an ruh. Fräulein zu vermieten .

Schön möbl . Zimmermit Klavierben .
im bess. Hause , sep . Eing. , sof. od . sp.
bill . zu verm . : Bürklinftr . 12 , 4 . St .

Z« vermiete » auf sofort oder
1. März 1 schön möbl. Zimmer im
2. Stock an feine Dame oder Herrn.
Zu erfragen im Taiblattbllro.

Sofienstraße 159 ist im 1 . Stock
in unmöbliertes Zimmer sofort
u vermieten . Näheres Körner -
raße 32, 2 . Stock.
Ein möbliertes Parterrezimmer

sofort zu vermieten :
Adlerstraße 28, parterre .

Karlstr . 21 , 2 Tr . hoch, ist ein
gut möbliertes , großes Zimmer
auf 1 . März zu vermieten .

Wohn - und Schlafzimmer,
schön möbliert , in feiner Lage auf
sofort oder später zu vermieten .
Näh . Mathystr . 19 im Laden.

Großes möbliertes Zimmer
mit und ohne Pension an basieren
Herrn od . Dame per 1 . März zu
vermiet . : Baumeisterstt . 4 , 2. St .

Unmöbliert. Zimmer mit Kam¬
mer ist sogl . od . später zu vermie -
ten : Ritterstr . 32, Hinth -, 3. Stock .

Fasanenstr . 53, 2. St . , ist ein gut
möbliertes Zimmer

an solides Fräulein zu vermieten .
Wohn - und Schlafzimmer,

gut möbliert , sind auf sofort zu
vermieten . Aufmerksame Bedie¬
nung . Zu erfr . Karlstr . 48 , 3 Tr .

Zimmer, gut möbliert, ist an
Herrn oder Fräulein sofort zu ver-
mieten : Koiserstr. 87 , 3 Treppen .

Wegen unverhofft bald . Abreise
m . Mieters sind schon auf 15. Febr .
2 schön möbl., behagliche Zimmer,
als Wohn- u . Schlafzimmer oder
einzeln , mit Frühstück abzugeben.
Näheres im Tagblattbüro .

Schön möbliertes Zimmer
zu vermieten : Draisstr . 21 , part .,
Ecke Dorkstraße .

Manfardenzimmer
ist Rudoifstraße 24 , 4 . Stock rechts
an ordentl . Arbeiter sos. zu verm.

2 möbliert« Zimmer
mit eingerichteter Küche sofort od.
später zu vermieten :

Marienstraße 32 , 2 . Stock.

Karl-Wcdrichstraße 30,
2 Treppen, sind 2 schön möbliert«
Zimmer per sofort zu vermieten.

Kaiserstraße 1VS ist ein schönes ,
möbl . Mansardenzimmer an ein
solides Fräulein sofort zu vermie¬
ten . Näheres im 3 . Stock.

Möbliertes Zimmer,
einfaches, Helles , freundliches , ist
per sofort billig zu vermieten :
Akclbemiestr. 24, Seitenb . , 1 Tr .

^
» Uodnungen

Junges Ehepaar
sucht per 1 . Mai im westlichen
Stadttteil hübsche 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör , eo . Bad. Off .
mit Preisang . u. Nr . 4765 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht wird von klein . Familie
Zimaus 1 . April eine 4—5 Zimmer -

wohnung im Stadtteil Mühlburg,
der Neuzeit entspr . Off. m. Preis¬
ang . u. Nr . 4698 ins Togblattbüro .

Auf 1 . Juli wird von kl . Fam .
eine moderne 3—4 Zimmerwoh¬
nung in der West- oder Südwest¬
stadt gesucht . Nur 1. od. 2. St .
Off , u . Nr . 4743 ins Tagblattbüro .

Eins . Fam . mit 6 größeren Kin¬
dern sucht Wohnung von 3 Räu¬
men, auch Hinterbau. Offert, u .
Nr . 4741 ins Togblattbüro erbet .

2—3 Zimmerwohnung
mit Stallung für ein Pferd ge¬
sucht . womöglich in Knielingen od .
Mühlburg . Offerten unter Nr .
4753 ins Tagblattbüro erbeten .

2 Zimmerwohnung
nebst Küche , Koch- u . Leuchtgas,
v . einzelner Dame (Beamtin ) auf
1. März od . April zu mieten ges.
Off, u . Nr . 4757 ins Togblattbüro .

ISeidller» » 1
h— — ^

Verkäuferin
für den Milchwagen des Vereins
gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke gesucht . Meldung bei
Frau Baurat Fuchs, Bachstraße 3.

Mijtt RMMenn
für dauernd sofort gesucht .

L. Krebs, Nomacks -Anl-age 3.

Erfahrene , ältere

Verkäuferin
welche auch die Kasse zu be¬
dienen hat , gesucht . Gute
Empfehümgen Bedingung.

Richard Pahr ,
Mech. Kleiber - und

Wäschefabrik»
Kronenstraße 49.

erhalten Röcke , Blusen , evtl , auch
Jacketts im Stücklohn nach
Hause . Offerten unter Nr . 4755
ins Togblattbüro erbeten .

Eine zuverlässige

Näherin
wird tagsüber für eine Anstalt ge¬
sucht . Offerten unter Nr. 4767
ins Togblattbüro erbeten .

zu vergeben von älterer, deutscher Feuer- , Glas - und Einbruch -Gesell¬
schaft. Höchste Provisionen re . werden gewährt; bestimmte Einkommen
garantiert Reflektanten , die sich persönlich mit Eifer der Organisation
und Acquisition widmen wollen , insbesondere solche , die mit den ein¬
schlägigen 'V erhältnissen vertraut sind, , belieben ausführliche Offerten
sab st, A . 2S an die Annoncen -Expedition
gelangen zu lassen.

Rudolf Moffe in Berlin

Feuer -Versicherung.
Erstklassige Deutsche Mien -Gesellschaft mit Nebenbranchen sucht für

Karlsruhe und Umgegend
tüchtige Vertreter mit guten Beziehungen zur Industrie , Kaufmannschaft sowie
besseren bürgerlichen Kreisen. Hohe Bezüge werden zugesichert. Offerten
unter Nr . 4645 ins Tagblattbüro erbeten.

Streng solides Angebot.
Günstig zum Selbständigmachen.

Fleiß, strebs. Herrn, gleich welchen Berufes, bietet anges.
leistungsf . Fabrik dauernde , angenehme

Existenz
mit 5060—6000 Mk . jährl . Einkommen . Branchekenntnisse nicht
nötig . Erfordert- Barkapital 1000 Mk. Eventl. auch zunächst als
Nebenerwerb . Gefl. Offert, von nur ernsth. christl . Reflekt ., die
auch tatsächlich das verlangte Kapital besitzen unter E S87 an
Haafenstein L Bögler , A. -G. Dresden .

Gesucht
Reisedamen für leichtoerkäuflichen
Damen -Artikel . Offerten unt . Nr .
4666 ins Togblattbüro erbeten .

Ein fleißiges

Mädchen ,
das gut bürgerlich kochen kann u.
alle Hausarbeiten mit übernimmt ,
wird aus 1 . März gesucht : Hirsch -
straße 40.

Mädchen
sofort oder 15 . Febr ., nur zuverl .,
fleißiges , für dauernde Stellung
gesucht : Kriegstraße 30 , 2. Stock .

Köchin gesucht.
Zimmermädchen vorhanden : Eisen-
lohrstraße 32, 3. Stock .

Auf sof . wird anständ . Mädchen
gesucht , das sich in d . Kranken¬
pflege ausbilden kann u. leichte
Hausarbeit verrichtet . Zu erfrag ,
im Tagblattbüro .

Ein junges Mädchen
vom Lande kann sofort eintveten :
Hirschstraße 30, 2. Stock .

Per sofort oder 15. Februar ge¬
sucht ein besseres Kindermädchen
für nachmittags : Zirkel 30, 1 Tr .

Tagsüber wird tüchtiges

Mädchen ,
das schon gedient hat , für olle
häusliche Arbeit auf sofort gesucht :
Waldstraße 62, 2. Stock.

Mädchen ,
welches zu Hause schlafen kann , zu
einem IV- jährigen Kinde gesucht .

Woldstraße 12.

Köchin .

j LSäen unä Lokale s

Laden gesucht
in bester Lage der Kaiserstraße,
Schattenseite, mittleren Umfangs.
Off, u . Nr . 4746 ins Togblattbüro .

Laden
mit Wohnung von 2—3 Zimmern ,
für Kolonialwarenhandlung pass .,
sofort oder später zu mieten ge¬
sucht . Offerten unter Nr. 4749 ins
Togblattbüro erbeten .

Ammer
Eine ältere Person sucht auf

sofort ein einfach möbl. Zimmer
zu mieten . Zu erfragen bei Frau
Weber, Klauprechtstr . 16, 4. St .

Ein zuverlässiges Mädchen, dos
gut kochen kann u . mit dem Zim¬
mermädchen die Hausarbeit zu be¬
sorgen hat , wird auf 1 . März zu
kleiner Familie gesucht . Vorstel¬
lung nachmittags von 4 Uhr an :
Moltkestraße 17 . 3 . Stock.

Ordentliches Mädchen
sofort gesucht .

Gerwigstraße 41 , 1 . Stock .
Ein fleißiges Mädchen, das bür¬

gerlich kochen kann und in der
Hausarbeit bewandert ist , findet
auf 1. März Stelle bei R. Langer ,
Waldhornstratze 4.

Zum 1 . März 1913 braves , fleiß .,
nicht zu junges Mädchen gesucht
bei gutem Lohn.

Kavlstraße 19, 2. Stock.
Gesucht auf 1 . März besseres

sauberes Mädchen zu 2 Kindern
von 3 und 8 Jahren u . für Haus¬
arbeit . Gut nähen erforderlich .
Nur solche mit guten Zeugnissen
mögen sich vorstellen vormittags
von 9—11 und nachmittags von
1—4V- Uhr. Hauptmann Pfab ,
Kaiserstraße 186.

Solide Stellung .
Wir suchen zum Vertrieb unserer konkurrenzlosen Fabrikate einen

fleißigen , nüchternen Herrn (auch Nichtkaufmann ) als Vertreter zum Besuch
von Landwitten für den Kreis Karlsruhe. Sehr hoher Verdienst » auch
als Nebenerwerb . Früherer Landwirt » Wirtschaftsbcamter oder Herr ,
der schon mit Landwirten gearbeitet hat» bevorzugt .

Zur Uebernahme sind 1500 -4t erforderlich . Herren, welche über vor¬
stehenden Bettag in bar verfügen , wollen schristl. Bew. mit kurz. Angabe der
Verhältnisse einsenden.

Lllgscr L kr-, k. «. b . H-, Klimm.
Stühe

mit guten Zeugnissen von besseren
Häusern , zu 2 Pers . auf 15. Febr .
od, 1. März gesucht . Selbständiges
Kochen u. peinlichste Reinlichkeit
Bedingungen . Vorzustellen Hübsch¬
straße 14, 2. Stock , von 3—V- 5 U.

Mädchen ,
tüchtiges , auf sofort oder 15. Februar
gesucht : Stefamensttaße 58 , parterre.

Ein reinliches , tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird
bei hohem Lohn auf 15. Februar
gesucht . Wo? sagt das Tagblatt¬
büro .

Mädchen ,
welches bürgerlich kochen u . einen
Haushalt selbständig führen kann ,
per 1 . März gesucht . Näheres
Werderplatz 36 , 2. Stock.

Auf 1 . März wird ein gut emp¬
fohlenes , tüchtiges , wohlgesittetes

Mädchen ,
das der fein bürgerlichen Küche
selbst , vorstehen u . die häuslichen
Arbeiten verrichten kann , zu ein¬
zelner Dame gesucht . Zu melden
von 9—11 Uhr vorm . u . 2—4 Uhr
nachm. Neue Bohnhofstr . 1, 2. St .
(Gutschstraße) .

Fleißiaes , pünktliches
Mädchen ,

das gut bürgerlich kochen kann u.
sich willig den Hausarbeiten un¬
terzieht , auf 15. Februar gesucht .
Näh . Hirschstraße 112 . parterre

Gesucht
per sofort :

1 Beiköchin,
1 Spülmädchen .

Restaurant „W eiker Berg "»
Erbpriuzensttaße34.

Sauberes , fleißiges
Küchenmädchen

per sofort oder 15. Februar gesucht .
Alte Brauerei Printz ,

Herrensttaße 4 .

Vcrläusmn -Mstclle.
Ein braves Mädchen hier woh¬

nender Eltern findet sogleich oder
später eine Lehrstelle mit Anfangs¬
gehalt , nach einem Jahr dauernde
Anstellg., bei F . Wilhelm Doering »
Ritterstraße .

für Sonw - und Feiertags für so¬
fort gesucht. Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

Unabhäng . , sehr pünktl . Lauf¬
stau» welche nur in bess. Fam.
tätig war , Hübschstr. 14, III . I. ges.

MnnUell

Reisende
(auch Damen ) v. ren . Fabrik d.
Konsum-Branche , z. Bes. d. Priv .-
Kundschaft ges. Meid . v. 5—6 Uhr:
Körnerstratze 23, 1 . Stock .

Leistungsf . St . Galler Stickerei -
jabrik gibt kautionssähig . Leuten
z. Verkauf Kommissionslager in

Roben , Bluse »,
Wäsche -Stickereien re.

Guter Verdienst . Passend für
Näherinnen . Anfragen an

Philipp Schmidt.
Konstanz , Emishoferstraße 6 .

/ -
1
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^uugsr

leeliii. kielum
nickt über 20 llakrs , sofort
gesackt . Kükerss im Tag¬
blattbüro .

Lehrling -Gesuch .
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung findet sofort auf
meinem Büro eine Lehrstelle.

I . Marum , Sofienstraße 41.

Holzbildhauer -
Lehrling

Kann auf Ostern unter , günstigen
Bedingungen in die Lehre treten
bei Gebrüder Himmelheber ,
Möbelfabrik , Karlsruhe i . B.

kann auf Ostern unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten
bei Gebrüder Himmelheber ,

Möbelfabrik , Karlsruhe i . B.
Für einen braven , fleißigen

Jungen wird bei einem Schlosser
Lehrstelle

mit Kost und Logis gesucht . Off.
u . Nr . 4768 ins Tagblattbüro erb.

guten Zeugnissen, stadtkundig O
det sogleich dauernd « Stelle ^
F. Wilhelm Doering, RittershL
Anmeldungen zwischen 8 undT
Uhr und 2 und 4 Uhr.

Ausläufer , ^
jüngerer , per sofort gesucht.

Kaiser -Passage

UeldUett

Fräulein, mit Büroarbeiten ^traut , sucht per sofort Siekwürde auch Aushilfsstell« ontz
men. Offerten unter Nr . 4752 ^
Tagblattbüro erbeten .

Junges Fräulein , von an^
mem Aeußern , sucht Stell«
Cafe-Konditorei oder Weinresd^
nach auswärts . Offerten
100 hauptpostlagernd erbeten.

W,

Für ein 16jähr . Mädchen, ra¬
ches die Handelsschule besM
wird Stellung auf einem
gesucht . Waisenhaus Karlsnih

Jüngeres Ehepaar , geschstz
kundig u. tüchtig, sucht hier
auswärts für sofort od. 1.

Filiale .
Branche gleich ; Lebensmittel ?
doch bevorzugt . Kaution in jü,
Höhe kann gestellt werden.
Off, u . Nr . 4756 ins ' '

Tagblatü «

Zuge Im ,
wissenschastk ., Hauswirtschaft!,
musik. gebildet , sucht für die i
mermonate , evtl , auch dmui
Stelle als Gesellschafterin od.
zieherin zu größeren Kindern
Familienanschluß . Gefl . Off
u . Nr . 4754 ins Tagblattbüro

»ozu
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Stelle gesucht.
Ein aus gut . Fam ., 17 I .

sleitz. , willig . Mädchen sucht
bei Kinder! . Ehep . ob. kl. Fam.
15. Febr . od. 1. März . Näh. Bm
brennerstt 48, pari ., von 4—6 lü
nachmittags ._

Ein fleißig., jüng . Mädche» ?
Küche u. Hausarbeit sucht per II
Stellung . Näh. Goethestt . 2 i . N

Ein Mädchen , 22 Fahre alt, »
ches schon längere Zeit in «i«
Herrschaftshaus gedient hat »
gutes Zeugnis besitzt , u . bescmd«
im Kochen u . allen sonstig. HA
arbeiten erfahren ist , sucht St«
am liebsten für Küche , wo noch «
Zweitmädchen vorhanden ist. 7"

selbe würde eine Stelle mehr
dem Lande vorziehen . Näh.
erfragen Scheffelsttaße 48, 3. S

Welche Familie würde ein Fo
lein aufnehmen zur gründlW
Erlernung in feiner Küche ? ^
selbe würde evtl , nebenbei in «
Haushaltung rnithelsen . Einw«
1 . März evtl , später . VergM
erwünscht. Offerten unt . Nr.
ins Tagblattbüro erbeten.

Junge Frau sucht Beschäftig
im Nähen , .auch z . Ausbessern «
Wäsche , würde auch Laden ^
Büro putzen, abends : Schuhs
straße 67 , Hinterst , 4. Stocks
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Aelteres , unabhängig . Mäixi^
sucht Monatsstelle oder dergl- ^
erfrag . Marienstr . 37 , Hth-, 1> ^

Mnnttek

Ei

»Kontorist,
firm in allen vorkommenden ,
beiten , Stenogr ., MaschinensE»
mit besten Erfahrungen in

Organisation und Rekle««,
infolge längerer Reiselätigkeu
wandt im Verkehr mit jed . KM
schaft , sucht z. 1 . April
Stellung . Gefl . Offerten unt -
4726 ins Tagblattbüro erbeten

Bantechniker ^ U
sucht Stellung auf Acchiiekturbüro.
Bauaescbäft . Gefl. Off. unt. Ist-
ins Tagblattbüro erbten .

Schreibbüro
Maschinenschrift! 'Arbeiten ,

abschr. , Vervielfältigungen rc., p""
und billig : Adlerstraße 4.

Matratzen werd . für 2 -K , ^
für 3 ausgearbeitet : auch ^
den alte Möbelstücke in 3«^ ?
genommen : Kaiserstr . 48, Hai
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Für sofort oder 1 . März wird
ein tücht . Mädchen, das selbständig
gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeiten mit besorgt , gesucht .
Näheres Helmholtzsw. 7, 1 . Stock

Frtseur -Lehrling
gesucht : Durlacherstraße 105 .

Monatsstau
für Kronenstr . 45 gesucht . Näher .
Durlacherstraße 58, Laden.
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